
Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Sentſeh land und Haitt.
Die Wirren in der Neg Serhit Haiti haben

zu dem en ergiſchen Eingretfen eines deutſchen

Kriegsſchiffes geführt. Wie es in den mittel
und n e Republiken faſt durchweg vor
kommt, hatte der Präſidentenwechſel in Haiti einen
Bürgerkrieg veranlaßt. Der alte Präſident wollte
nicht weichen und der neue, Namens Firmin, mußte
ſich ſeine Würde erſt erkämpfen. Auf die Seite
Firmins hat ſich der Kommandant der Flotte von
Haiti, Namens Killick, geſchlagen, der vor kurzem ſo
weit ging, mit den paar ihm zu Gebote ſtehenden
Schiffen eine Blockade der Häfen von Haiti zu er
klären, ein Unterfangen, das freilich durch das Ein
greifen des en mandanten eines amerikaniſchen

Kanonenbootes vereitelt wurde. Nun hat ſich be
kanntlich jüngſt dieſer „Admiral“ Killick einen Ueber
griff gegen einen deutſchen Handels
dampfer zu Schulden kommen laſſen. Das Ham-
vburger Schiff „Markomannia“ war von dem
haitianiſchen Kanonenboot „Créte à Pierrot“ ange
halten und durchſucht worden, weil es für diehaitianiſche Regierung Kriegematerial an Bord hatte.

Da den haitianiſchen Aufſtändiſchen keineswegs die
Rechte einer kriegführenden Macht zukommt, ſo
charakteriſtrte ſich dieſes Vorgehen offen als Seeraub.

Dieſer Anſicht waren ſämmtliche diplomatiſche Ver
treter der fremden Staaten in Haiti. Und daß
die deutſche Regierung alsbald Schritte unter
nehmen würde gegen dieſen Sceraub, war ſchon in
einem offiziöſen Telegramm der „Köln. Ztg. ange
kündigt worden, das wir in unſerer Sonntagnummer
wiedergegeben haben. Das deutſche Kanonen-
boot „Panther“ war mit der Sühne jenes See
raubes beauftragt worden. Der Kommandant hatte
den Befehl, die Freigabe der beſchlagnahmten Waffen
zu erzwingen. Am Sonnabend traf der „Panther“
in Porte au Prince ein. Er hat ſeine Aufgabe, wie
ein geſtern mitgetheiltes Telegramm meldete, alsbald
in energiſcher Weiſe erfüllt.

Das Kanonenboot „Panther“ führt zwei 10,5
Centim Schnellfeuergeſchüze und ſechs 3,7 CentimMaſchinenkanonen. Die Hauptwaſ ffe beſiht eine er

heblich ſtärkere Feuerwirkung als die des Schweſter
ſchiffes „Jltis“. Sie feuert in der Minute 12 bis
15 Schuß und durchſchlägt an der Mündung eine
Stahlplatte von 287 Millim. Das Gewicht der
Stahlgranate beträgt 14 Kilo., das der Pulverladung
4,2 Kilogr.

Die amtliche deutſche
„Wolffs Bureau“ übermittelt,
Kommandant S. M. S. „Panther“, Korvetten
Kapitän Eckermann, hatte den Befehl erhalten, das
ſeeräuberiſche Kanonenboot „Créte à Pierrot“ aufzu
bringen. Der „Panther“ begab ſich zu dieſem Zweck
von Port au Prince nach Gongives, wo er den
„Kréète a Pierrot vollkommen über
raſchte. Es wurde nunmehr von dem deutſchen
Kommandanten folgendes Ultimatum geſtellt:
„Flagge innerhalb Stunde ſtreichen, Schiff räumen
und keinerlei Gefechtsvorbereitungen treffen. Sonſt
erfolgt ſofortiger Angriff“. Der „Panther“ hatte
ſchon vorher „klar zum Gefecht“ gemacht.

Die Flagge wurde hieraufhin innerhalb der ge
gebenen Friſt geſtrichen und der „Pierrot“ von
der Mannſchaft verlaſſen. „Panther“ hatte
die Abſicht, den „Pierrot“ hieraufhin in
Schlepp zu nehmen. Bald jedoch erfolgte
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ſchehen, brach „Pierrot“ auseinander und ſank.

Bord. Gonaives iſt in den Händen der Rebellen.
Die haittaniſche Flotte ſelbſt iſt, wie die

„Köln. Ztg.“ hervorhebt, ſehr ſchwach. Sie umfaßt
fünf ältere Schiffe, einen kleinen Kreuzer und vier
Kanonenboote. Der Kreuzer „Deſſalines“, ein 1883
erbauter früherer Handelsdampfer, iſt das ſtolzeſte
Schiff, das einzige, das den „Panther“ an Größe
übertrifft. Die Bewaffnung beſteht aus einem 12
Centim.Schnellfeuergeſchütz, zwei Maſchinengewehren

und einigen gänzlich veralteten Kanonen. Die vier
Kanonenboote ſind im Gefechtswerth, den ſie
im europäiſchen Sinne eigentlich nicht
beſitzen, ſehr verſchieden. Das leiſtungsfähigſte
Schiff iſt die eben jetzt beim Seeraub ertappte Erdte
à Pierrot“ ſie iſt das größte Kanonenboot und mit
Schnellfeuergeſchützen und Maſchinenwaffen ausgerüſtet.

Jn der Größe kommt ſie faſt dem „Panther“ gleich
und läuft 16 Seemeilen. Die übrigen Kanonenboote
„Touſſaint Quverture“ (522 To.), „Saint Michgel“
(850 To.) und „Capois la Mort“ (260 To.) ſind
gegenüber unſerm „Panther“ geringwerthig. Sie
ſtammen aus den 70er und 80er Jahren und ſind
z im Theil mit Vorderladern und 30Pfündern beſtückt.
Der kleine ZweiſchraubenKriegsdampfer „Capois la
Mort“, der etwas größer als unſer Tender „Hai“

iſt, wurde 1893 gebaut. Die übrigen Fahrzeuge
ſind Einſchraubenſchiffe. Die Beſatzung der ganzen
haitiſchert Flotte erreicht nicht einmal die Stärke der
„Vineta “Beſatzung.

Es iſt nicht das erſte Mal, daß deutſche Schiffe
ſühneheiſchend in den Gewäſſern der Negerrepublik
Haiti erſchienen ſind. Jm October 1897 war ein
deutſcher Kaufmann Lüders wegen angeblichen Wider
ſtands gegen Poliziſten, die ohne Befehl eines Richters
in ſeine Beſttzungen eingedrungen waren, um einen
ſeiner Angeſtellten zu verhaften, von den haitianiſchen
Gerichten zu einem Jahr Gefängniß und zu einer
Geldſtrafe von 100 000 Mark verurtheilt worden.
Auf telegraphiſchen Bericht des Vertreters des deutſchen
Miniſterreſidenten, Grafen Schwerin, wurde von
Berlin aus der Auftrag gegeben, die ſofortige Ent
laſſung des Lüders aus der Haft, eine namhafte
Geldentſchädigung für Lüders und die Beſtrafung
der ſchuldigen Beamten zu fordern. Der haitianiſche
Miniſter Solon Ménos trat darauf hin barſch
gegen den deutſchen Vertreter auf, aber die Regierung
von Haiti gab ſofort nach und erfüllte die deutſchenForderungen, als am 6. Dezember die deutſchen

Schulſchiffe „Charlotte“ und „Stein“ vor Port au
Prince erſchienen. Lüders wurde Schadenerſatz gewährt
und der deutſchen Regierung Feierl iche Genugthuung
gegeben. Das haitianiſche Flaggſchiff „Eréte àPierrot“, dasſelbe, das ſich ſeht den Uebergriff gegen

den deutſchen Dampfer „Markomannia“ hat zu
Schulden kommen laſſen, hißte damals unter „Admiral“
Killick ſeine Flagge vor der deutſchen, ein Muſikcorps
der haitianiſchen Flotte ſpielte die deutſche National
hymne und der „Eréte à Pierrot“ feuerte einen Salut
n 21 e der von dem deutſchen Flaggſchiff
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kommt wieder einmal zu recht characteriſtiſchem Aus-
druck in den maßlos gehaſſigen Zornausbrüchen der
agrariſchen Preſſe über die Forderung der ſtädliſ
Communen betreff fnung der Grenzen dDgan uernhundes, vieam Schluſſe eines n ere
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der Rückſtändigkeit zu gerathen Hoffentlich wird
ſondern überhaupt das ge

ſammte unabhängige Bürgerthum auf dieſe brutale
Beſchimpfung bei den nächſten Wahlen die ent-
ſprechende Quittung ertheilen. Der rüde Ton be
ſchränkt ſich nämlich keineswegs nur auf die agra
riſchantiſemitiſche Winkelpreſſe; auch die führenden
Organe des Bundes der Landwirthe und der Konſer
vativen ſind auf dieſes Niveau herabgeſtiegen. Die
„Dtſch. Tagesztg.“ z. B., das Hauptorgan des
Bundes der Landwirthe, ſchloß ihr Raiſonnementüber die bekannten Verhandlungen der Berliner
S tadtverordnetenVerſam mlung mit der geſchmackvollen
Wendung „Jm Rathskeller aber ſoll hinterher bei
dem üblichen Ferienſchoppen die Fleiſchnoth Veran
laſſung geweſen ſein, daß die Majorität ſich auf
Rebhuhn mit Sauerkraut beſchränkte. Man
muß die ſchlechten Zeiten eben zu überwinden ſuchen

ſo gut, wie es geht, auch im Rothen Hauſe“
Weniger brutal in der Form, aber mit ſcharfer
Spitze gegen die Regierung machte die „Kreuzztg.“
zu eben derſelben Verhandlung u. a. folgende
höhniſche Bemerkung Bei den e Wahlen,wenn Herr Pfannkuch ſeine Sozialiſten und ſeine
Freiſinnigen unter gemeinſamem Kommando für
die Politik der verbündeten Regierungen
in's Feld werden wir des geſtrigen Tages
gedenken.“ Das ſind nur einige wenige bezeichnendeHroben agrarkonſervativantiſemitiſcher Kampfesweiſe.

Auf das Demagogenthum der Antiſemiten wirft nun
folgender Vorgang noch ein ganz beſonders
charakteriſtiſches Licht. Die „Staatsb. Ztg.“ vertritt
in der Fleiſchvertheuerungs wie in der Zolltariffrage

einen durchaus agrariſchen Standpunkt; das hindert
ſie jedoch nicht, aus Futterneid gelegentlich auch dem
Bund der Lan dwirthe einige bittere Pillen zu verab

reichen. So ſchreibt ſie z. B. noch in der letzten
Sonntagsnummer von dem Bund der Landwirthe
u. a. „Allerdings hat die Landwirthſchaft eine
agitatoriſch überaus thätige Organiſation im Bunde
der Landwirthe. Es iſt aber bekannt, daß die
Werbearbeit dieſer Organiſation in der Haupt
ſache nur dem Großgrundbeſitz zugute kommt,
daß der Bauernſtand wohl vergeblich auf
Hilfe von dieſer Seite wird rechnen können.“ Noch
draſtiſcher kommt die Doppelzüngigkeit der
Antiſemiten aber in folgendem Antrag zum Aus
druck, der von dem Wahlverein Berlin der
deutſche ſozialen Reformpartei dem am
nächſten Sonntag ſtattfindenden Parteitag der
Reformpartei unterbreitet iſt. Die hieſtgen Anti
ſemiten beantragen nämlich „Der Parteitag iſt der
Anſicht, daß unſerer Landwirthſchaft, wie allen anderen

Gewerben, der Schutz auf der Scholle und an der
e tionsſtätte gegen die Gefahren des einſeitigen
Riſikos und die Unbill des römiſchen Obligationen
rechts weit nöthiger iſt, als ein Zollſchutzan der Grenze, da letzterer mit Sicherheit nur dahin

wirkt, den Boden abermals zu verſteuern
(ſoll heißen vertheuern. D. R.) und deſſen Ver
ſchuldungsquote zu erhöhen.“ Damit ſtellen ſich die
Berliner Antiſemiten grundſatzlich auf Seite der
Gegner einer Erhöhung der Lbensmittelzölle. Und
trotzdem toben, abgeſehen von der ſpezifiſch agrariſchen

Preſſe, gerade die Ahtiſemiten im Lande am zügel
loſeſten gegen die „verjudeten Freihändler, die die
deutſche Landwirthſchaft dem Auslande preisgeben
wollen.
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dann werden die Vertreter der Regierungen abermals
zuſammentreten, um über die noch beſtehenden Mei
nungsverſchiedenheiten ſchlüſſig zu werden.

Frankreich. Jn Frankreich hat der Prafekt des
Departements Finiſtère am Sonnabend 13 bisher
von Schweſtern vom Hriligen Geiſt geleitete Communal
ſchulen mit weltlichen Lehrerinnen beſetzt und
13 Pfarrern und Vikaren auf Grund ihrer Haltung
bei den letzten Zwiſchenfällen die Temporalien
geſperrt. Die übliche Sonntagsredeßhat
Kriegsminiſter André diesmal in Agen (Dep.
Lot et Garonne) gehalten. Bei der Enthüllung eines
Denkmals für die im Jahre 1870 Gefallenen ſprach
der Kriegsminiſter der Stadt ſeine Glückwünſche für
dieſe Ehrung der für das Vaterland gefallenen
Soldaten aus. Politiſche Meinungsverſchiedenheiten
innerhalb einer Nation ſeien ein Beweis ihrer Lebens
kraft. Das Ausland dürfe nicht glauben, daß die
Franzoſen ſich gegenſeitig nicht verſtänden, wenn ſie
unter einander ſtritten. Gegebenenfalls würden alle
Franzoſen beweiſen, daß ſie es verſtehen würden, in
größter Eintracht ins Feld zu ziehen.

Spanien. Don Carlos hat nach dem „Wolfſſchen
Bureau“ an einen karliſtiſchen Deputirten ein Schreiben
gerichtet, in dem er energiſch jeden Verſuch, eine Er
hebung ins Werk zu leiten, von ſich weiſt und feier
lich erklärt, daß er mit allen Agitatoren nichts zu
ſchaffen habe. Aus dem ewig unruhigen Barcelona,
das unter dem Ausnahmezuſtand ſteht, kommen ſchon
wieder Nachrichten von Tumulten. Der Ausſtand
der Arbeiter der Gasanſtalt in Valencia nimmt mehr
und mehr einen ernſten Charakter an. Die Polizei
verhaftete eine Anzahl Ruheſtörer. Die Ausſtändigen
ſuchen durch Einſchüchterung die anderen Arbeiter von
der Arbeit zurückzuhalten. Ein Spezialge
ſandter des Königs von Spanien hat dem
Schah in Paris den Orden vom Goldenen Vließ
überreicht und gleichzeitig die Wünſche des Königs
für das perſönliche Wohlergehen des Schahs und die
Wohlfahrt ſeines Reiches übermittelt. Der Schah
ließ dem Könige für die ihm ausgeſprochenen Wünſche
danken und ſandte ihm eine Halskette, indem er ihm
die Hoffnung ausſprechen ließ, daß das Freundſchafts
band zwiſchen Perſten und Spanien immer feſter werde.

Türket. Die Albaneſen, dieſe Schreckens
kinder unter den Unterthanen des Sultans, haben
der Pforte wieder eine böſe Suppe eingebrockt. Aus
Konſtantinopel wird Belgrader amtlichen Stellen ge
meldet: Der ruſſtſche Geſchäftsträger in Konſtanti
mopel Schtſcherbatſchew ſandte vor einigen Tagen
einen Kawaß und mehrere Beamte als Quartiermeiſter
mit Möbeln und Hausgeräthſchaften für ein neu zu
eröffnendes* ruſſiſches Conſulat nach
Mitrowitza. Unter der Führung des Albaneſen
häuptlings Jſſa Voljetinaz ſtehende ungefähr 100
bewaffnete Albaneſen, welche von deren Ein
treffen von Konſtantinopel aus verſtändigt waren,
erwarteten die ruſſiſchen Beamten am Ein
gange der Stadt, nahmen dieſelben gefangen,
confiszirten die mitgebrachten Effecten
und escortirten die Ruſſen, nachdem ſie ſie volle
drei Tage gefangen gehalten hatten, nach
Uesküb. Der ruſſiſche Conſul in Uesküb legte
ſcharfen Proteſt ein und forderte, Jſſa Boljetinaz
ſolle ſofort verhaftet und aus Mitrowitza ausgewieſen

werden. Die Albaneſen erklärten, ſie
würden unter keiner Bedingung die Er
öffnung eines ruſſiſchen Conſulats in
Mitrowitza zulaſſen.

Mittelamerika. Jn Venezuela beſetzten die
Aufſtändiſchen, einem „Reuter“ Telegramm aus
Curacago vom Freitag zufolge, die Höhen in der
Umgegend von Caracas, unterhielten vier Stunden
hindurch ein Feuer mit den Regierungstruppen und
zogen ſich dann zurück. In der Hauptſtadt herrſcht
großer Schrecken, die Schwierigkeiten mehren ſich.

Nordamer ka. Präſident Rooſevelts
Aeußerungen über die Truſts haben den
Zorn der Truſthäuptlinge erregt, ſo harmlos ſie auch
waren. Denn die Exiſtenz der Truſts ſelbſt will ja
Rooſevelt nicht antaſten. Wie „Wolffs Bureau“
aus NewYork vom Montag meldet, ſagt man, die
GeldMagnaten hätten Rooſevelt gedroht, ihn bei der
nächſten Präſtdentenwahl nicht wieder als Kandidaten
aufzuſtellen, wenn er den eingeſchlagenen Weg fort
ſetze. Rooſevelt ſelbſt hat inzwiſchen wieder eine
Truſtrede gehalten. Er verließ am 5. September
Oyſterbay und reiſte nach den Südſtaaten. Jn einer
in Wheeler, Weſtvirginien, gehaltenen Rede ſagte er,
er könne die Truſts nicht vernichten und könne ihre
induſtrielle Richtung nicht ändern, aber er könne
einen Einfluß auf ſie ausüben und ſie ſo lenken,
daß ſte keinen Schaden anrichten. Man müſſe fort
ſchreiten auf dem Wege der Evolution, nicht der
Revolution. Der Bergarbeiterausſtand in
den Kohlenbecken am Kangwha und am New River
in WeſtVirginia, dem ſich 15000 Kohlengräber an
geſchloſſen hatten, iſt beendet. Die Ausſtändigen
haben keine Zugeſtändniſſe erreicht.

Deutſchland.
Berlin, 9. Sept. Am Sonntag Vortnittag be

ſuchten die Majeſtäten den Gottesdienſt in den
Communs. Um 12 Uhr empfing der Kaiſer den
Flügeladjutanten Kapt. z. S. v. Uſedom. Montag
Morgen machten der Kaiſer und der Kronprinz
einen Ausritt in der Umgebung des Neuen Palais.
Von 9 Uhr ab hörte Se. Majeſtät die Vorträge des
Chefs des Civilcabinets, des Chefs des Militärcabinets
und des Stellvertreters des Chefs des Marinecabinets.
Abends 7 Uhr fand bei den Majeſtäten ein Diner
in der Jaspisgalerie des Neuen Palais ſtatt, zu der
die an den Manövern theilnehmenden Fuürſtlichkeiten
und fremden Offiziere geladen waren. Heute früh
um 4 Uhr gedachte der Kaiſer ſich vom Neuen Palais
aus mit Sonderzug ins Manövergelände zu begeben.

(Der Kronprinz) wird ſeinen kaiſerlichen
Eltern nicht in das Manövergelände bei Sonnen-
burg folgen, wo bekanntlich vom 10. bis 12. d. M.
die Uebungen zwiſchen dem III. und V. Armeecorps
ſtattfinden. Der Thronfolger begiebt ſich vielmehr,
wie wir bereits früher erwähnten, mit ſeinen mili
täriſchen Begleitern und dem Leibarzte nach
Ungarn, um auf Einladung des Kaiſers Franz
Joſef den öſterreichiſchen Landmanövern zwiſchen
dem II. und V. Corps beizuwohnen, die vom
11. bis 15. d. M. bei Schoßberg (ungariſch
Sasvar) in Ungarn veranſtaltet werden. Nach Be
endigung der öſterreichiſchen Manöver wird ſich der
Kronprinz mit ſeiner Begleitung von Ungarn direct
nach Forſthaus Olberg bei Aken a. E. zur Jagd be
geben. Jm Anſchluß hieran beabſichtigt der Kronprinz
nach Thale im Harz weiterzureiſen und im nahe
gelegenen Forſthaus Dambachshaus noch einige Tage
der Jagd obzuliegen.

EGn der „Reformation“), einem Organ
Stoecker'ſcher Richtung, leſen wir: Einem Sprach
byzantinismus, der ſchon krebsartig um ſich ge
griffen hatte, hat der Kaiſer ſelbſt am 28. Auguſt
in ſeiner Tiſchrede auf den König von Italien ein
Ende gemacht. Verſtorbene Fürſten meinten ſelbſt
Pfarrer als „hochſelig“ bezeichnen zu müſſen, ein
Wort, das neueſtens durch „höchſtſelig“ überboten
worden iſt. Jm Gegenſatz zu dieſem byzantiniſchen
Kaiſercult ſprach der Kaiſer ſchlicht von ſeinem
„ſeligen Herrn Vater“; da die Trinkſprüche bei
Monarchenzuſammenkünften ſtets ſorgfältig vorbereitet
werden, handelt es ſich nicht um ein im Augenblick
geprägtes Wort. Hoffentlich folgt die „Schiffstaufe“
bald dem „hochſelig“ in die Verſenkung nach.

Wiſſenſchaft hin, Wiſſenſchaft her!)
Wenn unſere Herren Ultramontanen ihre ſchützenden
Fittige über die Wiſſenſchaft breiten, ſo darf man
mit Recht etwas mißtrauiſch ſein. Erſt kommt die
Macht der Kurie, um die ſich ihr ganzes politiſches
Programm dreht. Was aus dieſem Futterkorb an
körplichen Reſten überhaupt noch abfallen kann, gehört
der Wiſſenſchaft. Als Beleg hierfür mag eine inter
eſſante Notiz in der „Litterariſchen Beilage“ der
„Köln. Volks ztg.“ dienen. Es handelt ſich um
die Reſte der alten und berühmten Görres-
Bibliothek, der Biblotheca Goerresiana, die
wichtige Urkunden zur Geſchichte des Mittelalters
enthält. Die „Köln. Volksztg.“ meint: „Deutſch
lands wiſſenſchaſtliche Ehre würde Schaden leiden,
wenn etwa der größere Theil der GörresHandſchriften,
die einſt auf rheiniſchem Boden ſorglich gehütet
wurden, uns durch das Ausland abgenommen werden
ſollte.“ Es wäre nun wohl naheliegend, daß das
mächtige bayeriſche Centrum dieſen Gedanken,
gegen Liberale und Centrum ſicher nichts einzuwenden
haben würden, in die Praxis umſetzte. Doch weit
gefehlt. Die „Köln. Volksztg.“ erklärt nämlich
weiter: „Eine in München gegebene Anregung
(von wem? D. R5), einen erheblichen Theil der
Sammlung für die Münchener Univerſttätsbibliothek
zu erwerben, ſchien genigtes Ohr zu finden, wurde
aber in den Strudel der politiſchen Kriſis
hineingeriſſen, welche im bayeriſchen
Cultusminiſterium eintrat.“ Alſo nicht nur
die Kunſt, ſondern auch die Wiſſenſchaft ver
ſchwand im ultramontanen Orkus. Ein ſchönes Zu
geſtändniß nach den Mannheimer Tagen, auf denen
vollſtändige Harmonie zwiſchen der modernen Welt
und dem politiſchen Katholizismus proclamirt wurde!

Die Danenfrage und vie Sozial
demokratie.) Auf dem Parteitag der Sozial
demokraten für SchleswigHolſtein in Flensburg
nahm, wie der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben wird, die
Dänenfrage einen breiten Raum ein. Der Parteitag
ſtellte ſich am Schluſſe einer langen Verhandlung auf
den Standpunkt der däniſchen Proteſt
partei, indem er grundſätzlich anerkannte, „daß die
däniſche Bevölkerung in Nordſchleswig ſowohl nach
dem widerrechtlich beſeitigten Artikel V des Prager
Friedens als nach dem Rechte aller Völker auf
Selbſtbeſtimmung allein zu entſcheiden
hat, ob und wie weit ſie zu Preußen oder zu Däne
mark gehören will. Jn Gemäßheit dieſes Beſchluſſes
haben die Sozialdemokraten „für einen däniſchen

Eandidaten einzutreten, wenn dieſer die bindende Er
klärung abgiebt, jeder Mehrbelaſtung der Bevölkerung

mit Zöllen und indirecten Steuern und jeder Er
höhung der Militär und Marinelaſten entſchieden
entgegenzutreten und thatkräftig für den demokratiſchen
Ausbau des Wahlrechts ſowohl zum Reichstage als
vor allem zum preußiſchen Landtage wirken zu wollen.“
Dieſe Reſolution hat inſofern bereits einen Erfolg
errungen, als der Führer der däniſchen Partei, Reichs
tagsabgeordneter Jeſſen, durch „Flensborg Avis“ er
klären läßt, daß ſie „vollſtändig zufriedenſtellend für
die Dänen ſei.

—rèòèò

Volkswirthſchaftliches.
Ueber die Berechtigung des Aus

ſchluſſes der ſozialdemokratiſchen Vereine
auf dem Genoſſenſchaftstag in Kreuznach beſeitigt
der „Vorwärts“ ſelbſt in ſeinem Leitartikel über
die Ausſchließung die letzten Zweifel. Er führt
aus, daß das Verhältniß der Conſumvereine zum
Verband ſich mit dem Erſtarken der Arbeiterbewegung

habe ändern müſſen. Der Arbeiter, welcher im
Bewußtſein ſeiner Klaſſenlage ſich gewerk
ſchaftlich organiſirt, und noch mehr derjenige,
welcher von den idealen Beſtrebungen des
Sozialismus erfüllt iſt, gewinnt für ſein ge
ſammtes Denken und Handeln weitere Richtung
gebende Ziele. Niemand könne ſich daher
wundern, wenn in den Conſumvereinen ein Beſtreben
hervorgetreten ſei, nur mit ſolchen Unternehmern in
Verbindung zu treten, bei denen zu den von den
Gewerkſchaften errungenen Bedingungen gearbeitet
würde. Das heißt alſo mit andern Worten, die
Conſumvereine, in denen die Sozialdemokraten die
Oberhand gewinnen, müſſen das natürliche Beſtreben
haben, ſich alsbald in Verbindung zu ſetzen
mit den ſozialdemokratiſchen Gewerk
ſchaften und mit dieſen gemeinſam gegenüber
den Arbeitgebern bei der Feſtſetzung der Bedin
gungen über das Arbeitsverhältniß Stellung
nehmen. Das „Klaſſenbewußtſein“ das
„Klaſſeninterefſe“ wird für die ſozialdemokratiſchen
Conſummvereine in den Vordergrund geſtellt, während die
Conſumvereine nach Schulze Delitzſch in dem All
gemeinen Verband kein Klaſſen Intereſſe ver
kreten, ſondern allen Klaſſen der Bevölkerung Vortheile
bringen wollen, dort, wo in anderer Art ſolche Vortheile
nicht zu gewinnen ſind. Der „Vorwärts“ erzählt
denn auch ſelbſt, daß die Anwaltſchaft einem Con
ſumverein die Aufnahme in den Verband mit der
Begründung verſagt habe, derſelbe habe in ſeinem
Statut die Beſtimmung, diejenigen Unter
nehmer zu bevorzugen, welche zu den mit den
Gewerkſchaftenvereinbarten Bedingungen
arbeiten laſſen. Der „Vorwärts“ ſelbſt erklärt
dann, die Conſumvereine hätten das Zuſammen
arbeiten mit den Creditve reinen in dem all
gemeinen Verbande als eine Feſſel für ſich er
ächtet. Davon befreit würden ſte vermuthlich
einen raſchen Zuſammenſchlutz bewerkſtelligen und
damit einen erfreulichen Wendepunkt in der
Genoſſenſchaftsbewegung Deutſchlands bedeuten.
Nach dieſer Auffaſſung hat alſo der Verbandstag
durch ſeinen Beſchluß nur dasjenige herbeigeführt,
was die Sozialdemokratie ſebſt neuerlich
für nothwendig erachtete. Der Lärm über eine
angebliche Vergewaltigung richtet ſich damit ſelbſt.
Nebenbei bemerkt, hat nicht der Anwalt, ſondern der
engere Ausſchuß des Verbandes, der ſich aus
den Leitern der Unterverbände der verſchiedenen
Arten von Genoſſenſchaften zuſammengeſetzt, den

Vereine geſtellt.

Reclametheil.
z e Schlitzt nicht! Geht„Henneherg-Seide“ G e Wateant

einander! in ſchwarz, weiß und farbig für Blouſen
und Roben von 95 Pfg. bis Mk. 18,65 per Met. Abſolut
kein Zoll zu zahlen! da bie posrtofreie Zuſendung der
Stoffe durch meine Seldenfabrkk auf deutſchem Grenzgeblet
erfolgt. Nur ächt, wenn direkt von mir bezogen Muſter
umgehend. G. Aenuneherg, Seidena-Fabrikant (K. U
k. Hoft.) Züürieh.

Das feinſte Frühſtück, beſſer als Kaffee, iſt Meßmer's
Thee, er wirkt auf Geiſt und Körper und wird ſelbſt
empfindlichſten Magen gut vertragen. Engliſche
ſtellt ſich auf kaum mehr als 1/2 Pfennig pro Taſſe. iche
Genuß von Meßmer's Thee iſt eine weſentliche Erſparniß
im Haushalt.



Anzeigen. eFür dieſen Theil übernimmt die Redaction dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

à Friseur-Pimichtung
u. gut fpiekender Automat iſt zu ver
kaufen. alle a. S. Anhalterſtr. I1.

ne Seierentafol
zu verkaufen. W ſagt die Exped. d. Bl.

Borg) zu verkaufen

Vorwerk l.

10000 Mk.
S S

zahlung deſſel

Zu vermiethen.

Wohnung, 5 Räume mit Zubehör, zu ver
miethen. Zu erfragen gr. 17.

Wohnung, I. Etage, 2 Stuben, 2 Kamm.,,
1 Küche nebſt Zubehör, zit vermiethen und
1. Januar 1903 beziehbar. Preis 330 Mark.
Vehehligeng von 2—3 Uhr.

Lauchſtädter Str. 19.
Freundliche Familien Wohnung wegzugs

halber ſofort oder ſpäter zu beziehen
Rofzmarkt 12.

Die 1. Etage, beſtehend aus 3 Zimmernund Zubehör, iſt zu ehe u. 1. Oct. oder
ſpäter zu beziehen Clobigkauer Str. 1.

Unteraltendurg 54
iſt die Parterre Wohnung, beſtehend aus 3
Stuben und 3 Kammern nebſt Zubehör, zu
vermiethen und zum 1. October d. J. zu be
ziehen. Auskunft 1 Treppe daſelbſt.
THUnteraltenburg 24 iſt ein Logis von

Stube, Kammer, Küche Torfgelaß I. October
zu beziehen.

De e ein kleinesctober zu bezieh Zu erfragenSberbreiteſtraßze 4.ine n ung Stube Kammer, Küche,
in Vohn an ruhige Leute umſtändeha e zum 1. October zu ve miethen

Oberaltenburg 16.
2 Wohnungen, zu 165 u. 200 Mk., zu verwi vihen und 1. October oder ſpäter zu beziehen.

Näheres Meunſchauer Strafze S.

Logis den 1.

Ein großes Läuferſchwein

zur 1. Stelle, jetzt Bankgeld, zwecks Rück
elben möglichſt ſofort geſucht.

X G. Voigt. Halle a. S., Martinſtr. 18
I. Etage Gotthardtsſtr. 35

5 Rabatt. Mitglied des 5 Rabatt.
BRabattespar- Vereins

Anerkannt ſehr ſolide und billigſte Bezugsquelle in

modernen und bürgerlichen
Wohnungs-Linrichtungen

in amerik. Nußbaum, alt Mahagoni, Eiche, ital. Nußbaum mit Gold e. in den
verſchiedenen Stilarten.

Auf unſere usterzimmer-Ausstellung in modernen chicen
Sinrihnree machen wiederholt aufmerkſam.

Kroppenstädt,Gebr.
Halle a. S. Gr. Märkerſtr. 4.henen

a eümenn Hrn mehr
10000 Mark Belohnung

Demjenigen, der bei Anwendung meiner Methode nicht von ſeinem Bruchleiden vollſtändig
geheilt wird. Höchſte Auszeichnungen, Tauſende Dankſchreiben. Verlangt Gratisbroſchüre von

Dr. M. Reimanns, Valkenberg 334, Holland.

Heute friſche

e Sulze
lin bekannter hochfeiner Qualität empfiehlt

Max Sohacefer,
Unteraltenburg 1.

Arthur Prinz,
Töpfermeiſter,

Oberburgstr. Nr. G.
empfiehlt zur bevorſtehenden
Heizſaiſon

Kachelöfen,
Kochmaſchinen u.

Eiſenöfen
in allen Preislagen.
Kachelöfen von Mk. 60.

Kochmaſchinen von
O an.

Nem! Empfehle beſonders
meine eigens conſtruirten

transportahlenDa Ausland, Briefe 20, Karten 10 Pfg.

b

M e s an n G n er an
etwas besseres zu Iiefern.

Ich empſehle und garantire einen absolut reinen

Citfro mens a.
Derselbe enthält weder kümnstliche

Citron en a et San Iſege s ab n e
HMütziich und angenehm für Geswaade uud Kramke,

unentbehrlich im Haushait und in der Käche,
Conditoreien, IIétels und überall da, wo man bisher frische Ctronen verwendete.

Anwendung der Citronensaftkur
gegen

Hhenmatismaras, Gticht,
Verdawungsstörung, Nervenleiden jeder Art, Gallen- wuadl
Blasensteine. Leber-, Hagen- wunel Rierenleiden (Halsent-

Schöne Manſardenwohnung ſofort zu ver
miethen. O. Zeigermaaun, Burgſtr. 11.

Eine gut möbl. Stube

zu vermiethen e 5.
Leere oder mödlirte Stube,

auf Wunſch Clavierbenutzung, ſofort zu verm.
Annenſtrafze 16.

Cine gut möbl. Wohnung
iſt an 1 oder 2 Herren zu vermiethen und 1.
Oetober zu beziehen. Zu erfr. in d. Exp. d. Bl.

Freundtich gut möblirtes Zimmer
zu vermiethen Maälzerftrafze 4, I.

Mödl. Wohn u. Schlafzimmer
Schlafſtelle S vermiethen

Weifze Mauer 10, Hof.
Anstandige Sehlafstello

offen Wagnerſtraßze 3.
Wohnnung,

3—4 Stuben, zum 1. October zu miethen ge
ſucht. Off. u. G an die Exp. d. Bl. erbeten.

Feine Memberger

als

e

Molkerei-Butter
empfiehlt a al Artus,

Lauchftädter Str. 6.

Hilfe eVisitenkarten,
Verlobungs- Anzeigen

ſowie alle andern Druckarbeiten ſchmackvoll u.

uigſt. F. Karius, Vrühl 7.

D.e

S. Stück 10 r ewpfehit

ha sfor,
Unbeesltenburg 1.

gte.

PatentanwaltS P

zündnngen, Blutandrang), Hauntanvreinig keiten ete.
Man beginve die Kur mit 2 Esslöffeln Essenz und steigere die Bosis um weitere

2 Löffel voll pro Jeden Tag bis zum 10. Tage.Von hierab gehe man wieder rückwörts, indem man pro Tag
salt Wenjger zu sich nimmt.

Wer den Saft gut verträgt und die Kur gewissenhaft ausführt, der wird äberraschende
Erfolge erzielen

Während der Kur dürfte es rathsam sein, sich der Biere und schweren Weine 2u
enthalten, man trinke Wein mit Wasser.

Citronensaft so möglichst nach dem Essen genommen werden, niemals bei nüchternem
Magen, auch darf eine Citroneakur nicht unterbrochen werden.

Preis pro Liter 3 FIK., Liter 1,60 Liter 801 Liter 45 Pr.
Haupt- Niederlage Wilh. Kieslüch, Adler-Drogerie,

G Entenplan.

2 Esslöffel Citronen-

9Aſſehrerlaſen usOefen,

zum Patent
angemeldet

Umſetzen
aller Oefen
und Koch
maſchinen,

ferner Re
Pariren,

e s Reinigenwerden prompt und billigſt ausgeführt und

leiſte ich De jede Arbeit Garantie.
Empfehle ferner

Grubeinfaſungen aus Thon,

D. 176544, in allen Preislagen

EntenplIam,
empfehlt

fertige Betthezüge,
fertige Betttücher,

Strohsäcke,

Schlafdecken
Zu billigen Preisen.

ſa, Petroleum

BE- V.
S äkä s M 2äbere W

zur 21

l 96s gow dowinne, zus. 500900

ose à 1 Mark, Porto und L e30 Pfg. extra, empfehlt n ger Sfriſch geräuch.
Heringe.

Ia. Henmielse.

sendet, auch unter Nachnah e,bei ehrabnahme e

Heutschlands e umd ehancenreiehste 1 Mark- Lotterie

S

9 117 S13 bar 40200 m.
12309000 mlefere in Flaſchen mit 10

Liter Juhalt regelmäßig vfrei Haus.
9

Eduard s159 300 45000Thüringisches r 25 ST Fimenan a-Techniker r r e S SDirector Jentaen. 4000 10 e 000 m zHeute Mittwoch lecgox 6, S60000
7

e

e

O
S
S

Kieler Speck Bütekiinge,
frische geräneh. Anl,

frische ital. Weintrauben,
frische Tommaten

ſieht G. Zimmermann.
Deutſcher Hof.
e Schlachtefeſt.
don Caſ Reſtaurant dom 1.
Während der Einq earhene g empfehle billigen

kräftigen Mittagstiſch, Stamm u. ſ. w.

Fr. lin ber. hiesig e Biere.
August Se berghieter s Restauration.

Heutee Schlachtefeſt.
Preußiſcher Adler.

Zillwoch Schlachkefeſt.
Donnerstag

hausſchlachtene Vorft.

e Vogel, Roßzmarkt 9*
Heringe u. Rollmöpſe

täglich friſch marinirt
a Stück 10 Pf.

Max Schaeſer,Rath ev. Hilfe bei Blutſtockung erth.C. Wagner, Halle a. S. Töpferplan s, S.G. I. Unteraltenburg 1.

un Sauerkohl
in hochfeiner Qualität empfiehlt

Max Schaefer,
Unteraltenburg 1.



weilen wir unsere Waarenläger so viel wie irgend nö
H

Seidenstoſſe, Kleiderstoffe, Leinen- und Baumwollwaaren,
wäsche, Bettdecken, Bettledern, Garcinen, Portieren, Teppieke, Tischdecken,

Pelle und Läuferstoſfe, Confection für Damen, Madehen Und Knaben, Unterröcke,

Schürzen, Corsets, Schirme, Tücher, Blousen in
Morgenröcke und Matinés

C

unseres vorderen Geselhiäſasauses
glieh verkleinern und verkanfen desnalb zu

und Bett-Iisch-

Seide, Wolle und Barchent,

Theatre Uferini
Reichskrone.

Mittwoch den 10. Septbr.
Grosse

Famwlien-, Schüler- und
Kinder-Vorstellung

mit großartig gewähltem Programm.
Sperrſitz 49 Pf., I. Platz 25 Pf., 2. Pl. 15 Pf.,

Gallerie 10 Pf. Erwachſene das Doppelte
Kaſſenöffnung 3 Uhr.

Ende 6 Uhr.
Donnerstag den 11. Sepibr.,

abends Ur,
gr. Galag- u. S

Vorſtellung
mit gänzlich neuen Cxperimenten und

Dem nſtrationen
Alles Nähere durch Tageszettel.

KleineS hausſchlachtene Wurſt.

C. W as Kefaurant.
2 Schlachtefeſt.

n anſtändigen Hauſe finden 12 Damen

e gute Pension.
Zu erfragen im Laden a. v. Stadtkirche

Suche zum I. Ockober nach Kiel eine
Sperfeete Köchin,

welche ſe elbſtändig kochen und backen kann, auch
etwas Hausarbeit übernimmt. Lohn nach Ueber
einkommen. Angebote nach

Serba b. Eiſenberg (SachſenAltenbu 9).
Braun von Stadmite

geb. Beutſt.
S eS 2 San z ezum Sbſlpflücken Lenten angenommen

B. Schnmaanmm. Lauchſtädter Str.

Aufwartung
für 2 Damen vom 15. d. M. an verlangt.
Zu Zu erfragen in der e d
in älteres Mädchen
für Küche und Haus wird zum 1. Oct. geſucht.

Anfang 4 Uhr.

Spezialitäten

Strohtücher
mit bedeutender Freisermässigung.

Hinter

e S. Charlottenburg.

t Staatsaufsickt.
S Lehrpläne

Kostenfrei.

h Pangoweort t auen reren Opergeers re g
S augswerksmeist. anerk. e S

Vrau arg Steckner,
Lauchſtädter Str. 3.

g e allenBuſi
Halteſtelle der elektr. Bahn aehere, Ammendor

Prachtonlle lonnaden e

Für die ge hre

ums

r
e

H

Doet

e

ſuchthrling B. Görteke,
Bäckermeiſter

S., lehrlng ſtr. 15.

353 3
Junge c Mödchen vom Lande

ſucht W en Dienſt, Näh. Kirchſtraßte 5.

Ein ſitige eres, ordentlichesDienſtmädchen,
am liebſten von auswärts, wird für ſofort oder
zit I. Oetober geſucht. Wo ſagt die Expe
dition d. Bl.

Jüngeres
Arbeitsmädchen

h per ſofort geſucht.

B. Wirt Sofür Alles (17-20 F.
alt) verlangt Baumſtr.

Peſtalozziſtr. 104.

Eine Damen- Ohr
vom Vorwerk bis BHreiteſtraße verloren ge

gangen. Bitte gegen Belohnung abzugeben irber Erped d. e
Suche ſür ſofort und T. October ingere

und ältere anſtändige Mädchen für Stadt und
Rittergüter.

S Stelle durch
Mädchen für beſſere Häuſer ſuchen

Frau R. Kasse l, Stellenvermittl.,
Seitenbentel 6.

Jüngeres, ordentliches Mädchenals Aufwartung
und bei Kinder nachmittags geſucht

Weifſzenfelſer Str. 18, part. rechts.

O arszahle ich Demjeni gen, der mir den Thäter nach
weiſt, der in meinem an der Nordſtraße be
legenen Fabrikgebäude Fenſter eingeworfen hat.

Th.
un reelle und villigſte r quele S

Wer als 160 000 Familien im Gebrauche!

Gänsefedern,
e Gänſedaunen, Schwauenfedern, Schwanendaunen
hund alle anderen Sorten Bettfedern und Daunen. S

Neuhelt und beſte e garantirt! Gut
preisw. Bettfedern p. Pfund für 0,80; 1.4 1,4

Holarfedernen 1,605 1,80.

See en SJedes i m re er och S
auf unſere Koſten S

g. Herford Fahr 1674G n Weſtfalen
oben u. Preisliſten, auch über Bett

ſtenfret, Angaben
proben erwünſcht!



Provinz und Umgegend.
Halle, 8. Sept. Ein ſchwerer Unglücks

fall ereignete ſich am Sonnabend Mittag zwiſchen
1 und 2 Uhr auf der Chauſſee zwiſchen Nietleben
und Granau, wo ein etwa 18 jähriger junger Mann
aus der Schoßkelle eines mit 90 Etr. Porzellan
wagaren beladenen Wagens fiel und von einem
Vorderrade über die Bruſt gefahren wurde.
Herr Hauptlehrer SeifertLangenbogen, welcher in
demſelben Augenblicke auf ſeinem Rade den Wagen
einholte, rief ſchleunigſt den Grubeninſpektor Herrn
Mehl zu Hilfe, der ſofort mit Verbandzeug herbei
eilte und dem Verunglückten die erſte Hilfe zu theil
werden ließ. Der mit dem Gemeindevorſteher Herrn
Franke Nietleben herbeigerufene Arzt konnte aber nur
noch den inzwiſchen eingetretenen Tod konſtatiren.
Auf welche Weiſe das Unglück geſchehen war, iſt noch
nicht feſtgeſtellt, da der mit in der Schoßkelle ſitzende
Geſchirrführer keine genauen Angaben darüber machen
konnte. Auch die Perſönlichkeit des Verunglückten
war vorläufig nicht feſtzuſtellen, da er dem Fuhrmänn
unbekannt war.

4 Erfurt, 8. Sept. Eine unerhörte Blut
that, der ein Soldat des 94. Jnfanterie Regiments
zum Opfer gefallen iſt, ereignete ſich heute in früher
Morgenſtunde in unmittelbarer Nähe des eine Weg
ſtunde von Erfurt entfernten weimariſchen Dorfes
Linderbach. Jm Adlung'ſchen Gaſthauſe war Sedan
feſt gefeiert worden. Auch ein Soldat des 94.
Regiments, von welchem eine Abtheilung in Linder-
bach einquartiert iſt, mit Namen Kämpfer aus
Apolda, befand ſich dort. Es kam zu geringfügigen
Reibereien zwiſchen dieſem und einigen Burſchen.
Man glaubte bereits, jeder Streit ſei vorüber, da
ging auf der Verbindungsſtraße zwiſchen der Chauſſee
und dem Dorfe der Krakehl von neuem los. Plötz
lich brach der Soldat, während der Thäter entfloh,
blutend und bewußtlos zuſammen. Zwei Meſſer
ſtiche hatten den Hals getroffen der Blutverluſt
war ſtark. Der Schwerverwundete wurde im Erfurter
Garniſonlazareth untergebracht, wo er nach wenigen
Stunden, ohne wieder zum Bewußtſein gekommen
zu ſein, ſtarb. Man iſt dem Meſſerlumpen auf der

Spur. (S.z3tg.)Erfurt, 8. Sept. Sonnabend Abend gegen
6 Uhr hat der Schneidermeiſter Franz Rappmann,
Auenſtraße 18 wohnhaft, in ſeiner Wohnung ſeine
Stieftochter, die Schneiderin Anna Schulze und
dann ſich ſelbſt erſchoſſen. Rappmann ſtand im
45. Lbensjahre, ſeine Stieftochter in den Zwanzigern.
Sie führte ſeinen Haushalt. Seine zweite Frau,
aus deren erſter Ehe die Kinder ſtammen, iſt bereits
verſtorben. Der Mann war ein Krüppel, das linke
Bein war ihm in der Mitte des Oberſchenkels
amputirt. Er zeigte ſich im Verkehr oft recht
nervös, jedoch vermuthete Niemand eine ſolche Kata
ſtrophe. Man fand bei den Leichen zwei Zettel mit
der Angabe, daß Krankheit die Urſache des freiwilligen
Todes ſei. Das Mädchen hatte noch beſonders be
merkt, daß die Tödtung durch ihren Vater mit ihrer
Einwilligung geſchehe. Sich das Leben zu nehmen
verſuchte Sonntag Vormittag der Kellner Hugo
Heſſeg aus Kirchengel. Er hatte ſich auf die
Brücke an der KarthäuſerMühle geſetzt und ſich eine
Kugel in den Kopf zu ſchießen verſucht. Der Schuß
war aber nicht tödtlich, H. fiel von der Brücke in
das Waſſer, aus dem er herausgeholt wurde. So
dann wurde er in das Krankenhaus gebracht. Ein
in dem unweit Cölleda gelegenen Dorfe Schillingſtedt
einquartierter Soldat, der einigen Einwohnern die
Mechanik des Gewehres erklären wollte, ſchoß ſich
gus eigener Unvorſtchtigkeit mit einer Platzpatrone
in den Oberſchenkel. Faſt der ganze Ober
ſchenkel wurde zerriſſen.

Eislkeben, 8. Sept. Heute Mittag, 2
Minuten vor 12 Uhr, war ein ganz gewaltiger Erd
ſtoß in der Sangerhäuſerſtraße und in den an
grenzenden Straßen hörbar, dem noch ein paar
kleinere folgten.

t Delitzſch, 7. Sept. Die Nachricht, daß
einige Soldaten des 93. Regiments bei dem
Manöver, das am 4. d. M. in der Nähe unſerer
Stadt ſtattfand, infolge der großen Hitze dem Hitz
ſchlag zum Opfer gefallen ſeien, beſtätigt ſich glück
licherweiſe nicht. Zwar ſind einige Soldaten vom
Hitzſchlag betroffen, doch befinden ſie ſich ſämmtlich
auf dem Wege der Beſſerung. (S.Ztg.)

Treffurt, 6. Sept. In der vorletzten Nacht
ſind fünf mit Erntevorräthen gefüllte Scheunen
niedergebrannt. Das Großfeuer brach im Ge
höft des Landwirths Hoſebach aus.

t Poſerna, 7. Sept. Jn dem benachbarten
Taucha ereignete ſich in der Kiesgrube ein Un
glücksfall, dem ein blühendes Menſchenleben zum
Opfer fiel. Der Arbeiter Zeiſchel war mit Sand-
auswerfen beſchäftigt. Plötzlich ſtürzte die Seiten
wand, an der er arbeitete, ein und verſchüttete ihn.
Dem Arbeitscollegen des Arbeiters Zeiſchel, Güter,

teèeeoeSèSSSz S z cgelang es nicht, ſeinen Freund zu befreien; denn vie
Erdſtücke, die herunterſtürzten, waren zu groß und
hatten auch wahrſcheinlich den Zeiſchel ſofort getödtet.
Der Verunglückte iſt unverheirathet.

Stößen, 7. Sept. Die Vermuthung, daß das
Feuer, welches in der vergangenen Woche das Th.
Körnerſche Gut vollſtändig zerſtörte, durch Selbſtent
zündung entſtanden iſt, hat ſich als irrig erwieſen.
Die polizeiliche Unterſuchung hat vielmehr feſtgeſtellt,
daß der Brand durch mit Feuerzeug ſpielende Kinder
entſtanden iſt.

Apolda, 8. Sept. Der Fabrikbeſitzer Ulrich
iſt unter Hinterlaſſung von Wechſelſchulden in Höhe
von etwa 300000 Mk. flüchtig geworden.

Bitterfeld, s Sept. Ein hochſt frecher
Diebſtahl wurde am vorigen Sonnabend in den
Nachmittagsſtunden zwiſchen 3 und 4 Uhr auf dem
Markte unſerer Stadt ausgeführt, indem ein dem
Bauunternehmer Meywald von hier gehöriges, faſt
neues Fahrrad im Werthe von etwa 120 Mk. ent
wendet wurde. Der Genannte hatte ſich in das
Gaſtzimmer des am Markte gelegenen Gaſthauſes
„Zum Prinz von Preußen“ begeben und das Rad
auf dem Bürgerſteig vor einem Fenſter des Gaſt
hauſes auf einen Augenblick ohne Aufſicht ſtehen
laſſen. Als er herauskam, war das Rad ver
ſchwunden, doch fehlt von dem Diebe noch jede Spur.

Altengu, 6. Sept. Ein Ueberfall in
den Harzbergen fand geſtern Nachmittag ſtatt.
Ein Ruſſe, Student in Göttingen, will auf dem
Dietrichsberge von einem Unbekannten, gekleidet in
blauer Joppe, Eiſenbahnmütze und Mancheſterhoſe,
überfallen ſein. Wie der Ueberfallene angiebt, wurde
er im Okerthal aufwärts von dem Unbekannten über
holt. Jn der Körberſchen Gaſtwirthſchaft in Unter
ſchulenberg habe er für den Mann, der ſich erboten
habe, ihm den Weg nach Clausthal zu zeigen, die
Zeche bezahlt. Er iſt dann von ihm irregeführt
worden und nun überfiel ihn jener plötzlich und ſchlug
ihn mit ſeinem Stocke nieder. Auf das laute Hilfe
rufen des Ueberfallenen antwortete eine des Weges
kommende Frau. Dadurch ſah ſich der Thäter zur
Flucht veranlaßt. Der Ueberfallene war in Folge
des Sturzes eine Strecke den ſehr ſteilen Weg
hinuntergerutſcht und hat ſtch dadurch eine erhebliche
Verletzung des Oberſchenkels zugezogen. Bei der
Sangerthalsbrücke ſoll derſelbe Räuber noch den
Altenauer Poſtboten Juſt angehalten und um Brot
gebeten haben, das ihm der Betreffende aber nicht
geben konnte, da er ſelbſt nichts hatte. Als er
darauf zudringlich wurde, hat er ihn ganz energiſch
zurückgewieſen.

t Chemnitz, 8. Sept. Jm benachbarten Graben
ſteiner Walde iſt geſtern in der Nähe der Ortſchaft
Grünga der Gutsbeſitzersſohn Lohſe von einem un
bekannten Manne an gefallen und mit einem Beile
bedroht worden. Lohſe entriß ihm die Waffe und
verſetzte ihm damit einen Hieb über den Kopf, worauf
er den Vorfall der Polizei meldete, welche den Un
bekannten heute Morgen in der Nähe des Thatortes
todt auffand. Der hier tagende Congreß
deutſcher Naturärzte beſtimmte als nächſtjährigen
Verſammlungort Halle a. H.

e Koburg, 6. Sept. Die Exgreifung des
Mörders der Ella Brodowskhy iſt, wie ſchon
gemeldet, in der Perſon des aus Tettau in Ober
franken gebürtigen, 24 jährigen Zimmergeſellen
Chriſtian Voigt kaum zwei Tage nach der
ſchändlichen That gelungen. Voigt iſt bereits ver
heirathet, ſeine Familie wohnt noch in Sonneberg,
während er vor einigen Tagen Arbeit ſuchend nach
Lauſcha gekommen war und auch dort ſolche gefunden

hatte. Er iſt ein Jndividium, das bereits im Zucht
hauſe geſeſſen hat, wo er eine Strafe wegen Noth
zuchtverbrechens abzubüßen gehabt hatte. In Lauſcha
hatte er an dem Mordtage ohne Grund die Arbeit
eingeſtellt, jedoch ſeine Sachen und Handwerkszeug
dort gelaſſen und war dann wie ein Raubthier hinter
dem jungen Mädchen, das der Zufall ihm in den
Weg führte, hinterher gelaufen und zum Todtſchläger
geworden. Nach dem Morde hatte er die Flucht er
griffen und war planlos herumgeirrt. Heute früh
kam er durch den Ort Steinach gelaufen, wo er nach
dem Signalement erkannt wurde. Zwei Einwohner
nahmen ſofort die Verfolgung auf ihren Fahrrädern
auf und es gelang ihnen die Feſtnahme bei Heiners
dorf, wo er ſeiner Verhaftung gar keinen Widerſtand
entgegenſetzte. Durch zwei Gendarmen wurde er ge
feſſelt dem Amtsgefängniß in Steinach zugeführt. Es
iſt wahrſcheinlich, daß Voigt zunächſt auf ſeinen
Geiſteszuſtand unterſucht werden wird, da er auch
vom Militär wegen Epilepſte entlaſſen werden mußte
Infolge früherer Vorkommniſſe, er hatte vor einigen
Monaten bei Sonneberg ein Dienſtmädchen über
fallen und bei anderen Gelegenheiten Spazier
gängern ſich nackend gezeigt, war er in Unter
ſuchungshaft genommen, jedoch als harmlos bezeichnet
und wegen Störung ſeines Geiſteszuſtandes außer
Verfolgung geſetzt worden. Das unglückliche Opfer

urger Correſpondent. 10. September 1902.
e

des Luſtmordes iſt heute Nachmittag unter allgemeiner
Theilnahme auf dem Friedhof in Lauſcha beigeſetzt
worden, das Grab wurde jedoch noch nicht geſchloſſen,
da vorausſichtlich noch eine Gegenüberſtellung des
Mörders mit der Leiche erfolgen ſoll. Die Tragik
des Geſchickes hat es gewollt, daß vor Jahren der
Vater des Mädchens, der in Berlin ein Tiſchlerge
geſchäft beſaß, ebenfalls und zwar von ſeinem Geſellen
ermordet worden iſt. Die Mutter iſt geiſtesgeſtört
und befindet ſich ſeit Jahren in einer Jrrenheilanſtalt
in Berlin. Die Verhandlung gegen den Mörder
wird vor dem Schwurgericht in Meiningen ſtattfinden.

S

Lokalnachrichten
Merſeburg, den 10. September 1902.

S Der Himmel im September. Die ge
waltige Licht und Wärmequelle, deren wechſelnde
Stellung zu uns den Kreislauf der Jahreszeiten her
beiführt, nimmt wieder von der nördlichen Halbkugel
unſerer Erde Abſchied und geht auf die ſüdliche über.
Am 1. September ſtand die Sonne noch 8 Grad
nördlich vom Aequator und erhob ſich mithin noch
bis zu einer Höhe von 46 Grad über unſerem Hori
zont. Jmmer mehr verringert ſich die Mittagshöhe
des Tagesgeſtirns. Am 23. September erreicht die
Sonne den Aequator dann ſind auf der ganzen
Erde Tag und Nacht gleich lang, wir ſtehen im
Aequinoctium, und zwar im HerbſtAequinoctium.
Denn nun beginnt der Herbſt, d. h. für die nördliche
Halbkugel. Auf ihr hat während des kommenden
halben Jahres die Dunkelheit die Oberhand, die
Nächte ſind länger als die Tage. Auf der ſüdlichen
Halbkugel beginnt dagegen am 23. September der
Frühling. Am 30. September ſteht die Sonne be
reits 3 Grad ſüdlich vom Aequator, ſie ſteigt daher
am Mittage bei uns nur noch bis zu 34 Grad auf
Und während ſte am erſten Tage des Monats gegen
52 Uhr auf, gegen 6 Uhr unterging, erfolgt am
30. September der Sonnenaufgang erſt gegen 6 Uhr,
der Sonnenuntergang bereits um 5 Uhr. Die
Länge des Tages nimmt mithin im September von
13 auf 1127, Stunden ab. Der Trabant unſerer
Erde, der Mond, war beim Beginn des Monats
unſern Blicken entzogen. Er ſtand am 2. September
zwiſchen Erde und Sonne, kehrte uns alſo ſeine un
beleuchtete Seite zu, es war Neumond. Wenige Tage
darauf erblickten wir ſeine ſchmale Sichel am Abend
himmel. Er nimmt zu, ſteht am 9. im erſten Viertel
und zeigt uns am 17. als Vollmond ſeine ganze
Scheibe. Dann kehrt er ſeine beleuchtete Hälfte wieder

mehr und mehr von uns ab; am 24. Sept. ſehen
wir ihm im letzten Viertel.

Zur Schlußabrechnung des am 5. und 6.
Juli d. J. hier abgehaltenen L. Gauturnfeſtes
des Nordoſtthüringer Turngaues hatten ſich
am Montag Abend die Mitglieder des Geſammt
Feſtausſchuſſes in großer Zahl in der „Reichskrone“
eingefunden. Nach Eröffnung der Verſammlung
durch den Herrn Oberbürgermeiſter Reinefarth
ertheilte dieſer Herrn Landesſecr. Herber das Wort
zur Rechnungslegung. Hiernach ſtellt ſich die Ein
nahme wie folgt zuſammen Feſtbeiträge von Turnern
und Zöglingen 1390 Mk., Beiträge zum Mittags
eſſen 15 Mk., Standgelder für Verkaufsſtände und
Fahrräder 117,70 Mk., Bierſteuer 256,75 Mk., Ein
trittsgelder auf dem Feſtplatz und in den Balllocalen
2025,70 Mk., freiwillige Beiträge zur Unterbringung
der Turner 263 Mk., Erlös für Poſtkarten, Feſtſchriften
und Guirlanden 566,46 Mk., Zuſchuß des Gaues 200
Mk. insgeſammt demnach 4834,61 Mk. Die
Ausgaben ſind folgende: Die Hälfte der Feſtbei
träge an den Gau 681,50 Mk., Baukoſten und
Ausſchmückung des Feſtplatzes und der Stadteingänge
1196,45 Mk., Muſikkoſten 553,30 Mk., Vergnügungs
ſteuer 7,50 Mk., Druckkoſten, Schreibmaterialen c.
605,63 Mk., Beſchaffung und Aufſtellung der Turn
geräthe 74,68 Mk., Arbeits und Botenlöhne 19,20
Mk., Einquartierungskoſten 350,80 Mk., für Feſt
zeichen 145,17 Mk., Mittageſſen 15 Mk., Aufſtchts
dienſt 71 Mk., Bedarf des Sanitätsausſchuſſes und
insgemein 31,59 Mk., zuſammen 3751,82 Mk.
Es bleibt ſomit ein Beſtand von 1082,79 Mk.,
der unter die hieſtgen 4 Turnvereine vertheilt wird.
Die Rechnung iſt revidirt und wird den Rechnungslegern
Entlaſtung ertheilt. Herr Kaufmann Benneke dankte
hierauf den Behörden für ihre thatkräftige Unterſtützung,
während Herr Oberbürgermeiſter Reinefarth den Aus
ſchußmitgliedern für ihre fleißige Arbeit ſeinen Dank ab
ſtattete; weiterhin feierte derſelbe nochmals den Gau
vertreter Herrn BethmannLangendorf und ſchloß mit
einem dreifachen Hoch auf die deutſche Turnerſchaft,
unſere Turner und den Gauvertreter Herrn Bethmann,
in das die Verſammelten begeiſtert einſtimmten. Die
Verſammlung wurde hierauf geſchloſſen. Der Abſchluß
wird nun zur nochmaligen Prüfung dem Gauturn
ratheſ des Nordoſtthüringer Turngaues vorgelegt.
Bemerkt mag noch werden, daß an dem Feſte 2726



Turner theilnahmen; im Ganzen wurden von etwa
6800 Perſonen Eintrittkarten zum Feſtplatze

günſtigen Abſchluß.

Am Sonnabend den 13. 9.

Höheren Mädchenſchule der Recitator

tiſcher franzöſtſcher Dichtungen zum Vortrag bringen.
Dieſe Recitationen genießen ſchon ſeit einigen

Jahren einen gusgezeichneten Ruf, denn ſie erwecken
in nachhaltigſter Weiſe das Intereſſe der Schülerinnen
an fremdſprachlicher Dichtung. Erwachſene und Schüle
rinnen erfreuen ſich daher gemeinſam an ſolcher muſter
giltigen Deklamation und üben ihr Ohr in dem Erfaſſen
edler Dichtung oder der Umgangsſprache. Die-
jenigen jungen Damen, welche einſt die Höhere
Mädchenſchule beſucht haben, ſowie alle ſonſtigen
Freunde derartiger Beſtrebungen ſeien auf dieſe Reci
kation mit dem Bemerken aufmerkſam gemacht, daß
das bez. Heft, aus dem die Stoffe für die Recitation
entnommen werden, bei den Lehrerinnen der Höheren
Mädchenſchule, Frl. Hahn, Roos und Martin
käuflich zum Preiſe von 25. Pfg. pro Exemplar zu
haben iſt.

n. Montag Abend 8
fahrer ohne brennende Laterne, vom Markte her
kommend, die Oelgrube und überfuhr an der
vorderen Ecke derſelben, ohne ein Klingelzeichen zu
geben, die zehnjährige Tochter des Handarbeiters
März von hier derart, daß dieſelbe blutende Ver
letzungen am Kopfe davontrug und krank darnieder
liegt. Wie verlautet, ſoll der Radfahrer aus Zöſchen
ſtammen.

Auf der Halleſchen Straße brach geſtern Nach
mittag die Vorderachſe eines ſchwer beladenen Halle
ſchen Bierwagens Das Gefährt mußte infolgedeſſen
entlaſtet und in die nächſte Reparaturwerkſtatt ge
bracht werden.

Der geſtrige Morgen geſtaltete ſich bei s
Grad R. uüber Null und dichtem Nebel echt herbſt

An den Baumzweigen hing maſſenhaft der
Nur langſam ſtieg die La wobeiFührer und ein Heizer leicht verletzt wurden.Ja Luft und erreich i t MittagsWärme der Luft und erreichte erſt in den Mittage nut anſtecht erhalten werden

lich.
ſogen. Alteweiberſommer.

ſtunden eine angenehme Höhe.
In der Burgſtraße fuhr geſtern früh ein biſſtger

Forterrier einem Radfahrer in die Maſchine, ſo daß a e e
j m Sattel ſiel und ſein Rad Prager Studenten, der beim Abſtieg ins Dognathal vernnder junge Mann vom Sattel Da rer n glückte. Abgeſtürzt ſind in den ſtebenbürgiſchen

33 J lganz beſonders auf Radfahcer abgeſehen zu haben
ſcheint, ſo wäre es angebracht, denſelben von der

mehrere Beſchädigungen erlitt.

Straße fernzuhalten.
Der Zauberkünſtler Paolo Uferini

Kinder- Vorſtellung
Programm. Wir machen hierauf ganz beſonders
aufmerkſam

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, 8. Sept. Nach Eröffnung der

Sitzung macht der Präſes Prof. Dr. Witte die
Mittheilung, daß der 1. Nachtrag zur Ordnung betr.
die Erhebung von Luſtbarkeitsſteuern im Bezirke der
Stadt Merſeburg von der Aufſtchtsbehörde genehmigt
worden iſt, worauf die Tagesordnung wie folgt er
ledigt wird

H Wahl eines Stadtraths. Mit dem
Dezember d. J. iſt die Amtsperiode des Stadt

raths P. Marckſcheffel abgelaufen. Er wird
mittels Stimmzettel für eine neue Wahlperiode ein
ſtimmig wiedergewählt.

2) Die Entlaſtung der Rechnungen:
der Kaſſe des Einquartierungshauſes und der
Armenkaſſe pro 1900 wird auf Antrag des Referenten
Stadtv. Thiele anſtandslos ertheilt. Die Rechnung
des Einquartierungshauſes balancirt in Einnahme
und Ausgabe mit 11915,26 Mk. Die Armenkaſſe
hatte eine Einnahme von 11 024,55. Mk., eine Aus
gabe von 19 177,79 Mk. und erforderte ſomit einen
Zuſchuß von 8155,24 Mk.

3) Klaſſe für Meiſterkurſe.
werkskammer in Halle a. S. beabſichtie
dieſem Jahre hierſelbſt einen Meiſterkurſus abzu
halten und bittet deshalb um Ueberlaſſung eines
Lehrzimmers. Der Magiſtrat will zu dieſem Zweck
auch diesmal ein Zimmer im Rathhauſe unter den
alten Bedingungen abtreten, womit ſich die Ver
ſammlung auſ Empfehlung des Ref. Stadtv.
Frauenheim einverſtanden erklärt.

Bureaukoſten der Sparkaſſe. Ref.
Stadtv. Blankenburg. Jnfolge Einführung neuer
Bücher und Anlegung neuer Konten ſind die Buregau
koſten des genannten Jnſtituts um 490,50 Mk.
überſchritten worden. Weiter hat ſich herausgeſtellt,
daß der von der Sparkaſſe an die Kämmereikaſſt
zur Deckung der Verwaltungskoſten zu leiſtende
Pauſchalbetrag von 300 Mk. zu niedrig bemeſſen
iſt. Der Magiſtrat beantragt deshalb die 490,50
e

HandDie
gt auch in

h

Wir gratuliren unſeren Turnern zu dieſem äußerſt
damit einverſtanden.

M., vormittags
9 Uhr, wird auf der Aula der ſtädtiſchen

Herr M.
Villemain aus Paris Proben kyriſcher und drama Mk. über

und die Kinderfeſtcommiſſton erſuchten tun um nach

Uhr paſſtrte ein Rad ſſteigender Tagestemperatur. 11. Sept.
ziemlich heileres, wärmeres Wetter Nacht noch kühl.

ver
anſtaltet heute, Mittwoch, Nachmittag 4 Uhr in der
„Reichskrone“ eine Familienz, Schüler und

mit großartig gewähltem

Mk. aus den Mitteln der Sparkaſſe zu erſetzen und
in Zukunft einen Pauſchalſatz im Betrage von 509
Mk. in den Etat einzuſtellen. Die Verſammlung iſt

5) Mehrko ſten
Stadtv. Gaudig.

von 1350 M
Mk. Uberſchritten worden.

des Kinderfeſtes. Ref.
Der im Etat ausgeworfene Be

iſt am letzten Kinderfeſt um

1,5 Der Magiſtrat
trägliche Bewilligung dieſer Summe. Dies geſchieht

6) Als eilige Sache wird noch auf die Tagesord
nung geſetzt ein Geſuch des ſtädt. Bademeiſters
Lutze, die diesjährige Badezeit bis zum 15.

Sept. auszudehnen und ihm dafür eine Ent
ſchädigung von 30 Mk. zu gewähren. Der Magiſtrat
beantragt, dieſe Summe der Kämmereikaſſe zu ent
nehmen und iſt auch die Verſammlung damit einver-
ſtanden.

Jn geſchloſſener Sitzung erhielt die Magiſtratsvor
lage wegen Verpachtung eines Feldplans die Zu
ſtimmung der Verſammlung

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 10. Sept. Trockenes,

meiſt heiteres Wetter mit ſehr kühler Nacht, aber
Trockenes,

Aus vrrgangener Zeit für unſerer Frit.
Ain 10. September 1867, vor 35 Jahren, wurde die erſte

Legislaturperiode des norddeutſchen Reichs
tage s eröffnet. Die Feierlichkeit war einfach, die Thronrede
in geſchäftlichem Tone gehalten. Noch war es ja nicht All
deutſchland, das ſeine Vertreter nach Berlin entſandt hatte.
Jmmerhin iſt wohl dieſer Tag vor 35 Jahren der Erinnerung
werth, da er ja nur der Vorläufer des Tages von Verſailles

9war, der die Einigung Deutſchlands brachte. Uebrigens waren
die Parteigruppen des norddeutſchen Reichstages nicht viel
anders, als die ſpäteren des deutſchen Reichstages.

Wert ce

Eiſenbahnunfall.) Bei der Station Schlan
ſtießen nach einem Telegramm aus Prag Sonntag Nacht zwei
Laſtzüge- zufammen, wobei ein Bremſer getödtet, der Lokomotiv

Der Verkehr

(Unfallin den Bergen.) Nach einer Meldung der
„Münchener N. N. aus Tarvis fand man auf der Branja
ſchart e Sacktücher, Havelock, Handſchuhe und Hut eines

Alpen die Temesvarer Univerſitätshörer Abeanda Dauecſen
und Nikolaus Ullahowski aus Krakowen in Rumänien. Sie
waren ſoſort todt. Der Wiener „Sonn und Montagszeitung“
zufolge ſtürzten am Sonntag im Höllenthal im Rauge
hiete drei Perſonen aus Wien ab, von denen zwei todt, einer
ſchwer verletzt ſein ſoll.

(Eine Exploſion) hat in dem New ork Boſtoner
Pulvermagazin der
Perſonen getödtet ſein ſollen.

In einem Eiſenwerh) zu Terni (Prov. Jerugia)
erfolgte durch Eindringen von Waſſer in die zur Gaserzeugung
dienenden Oefen eitle Exploſion durch welche das Gebäude
zertrümmert wurde. Zwei Perſonen wurden getödtet, ſieben
ſchwer verletzt.

(Zu der neuen Vulkankataſtrophe in Weſt
in dien) berichtet ein Telegramm aus Kingstown auf St.
Vincent: Ein Ausbruch der Soufrieére, welcher immer
heftiger wurde, begann in der Nacht vom 2. September. Der
Gouverneur forderte die Einwohner von Georgetown, Ehateau
Belair und andere Dörfer und Güter im Norden auf, ihre
Wohnſitze zu verlaſſen. Ein neuer ſchrecklich er Ausbruch
trat am 3. Sept. um 9 Uhr abends ein und dauerte bis 5
Uhr morgens, die ganze Jnſel in eine mit Elektrizität geladene
Rauchwolke hüllend. Ein Commiſſar wurde zu Schiff entſandt,
um die Ausdehnung der Zerſtörung und die Zahl der Opfer
feſtzuſtellen. Dieſer berichtete nach ſeiner Rückkehr, er habe
Chateau Belair wohlbehalten gefunden. Fitz Hughes Eſtate
habe ſehr gelitten. Die Einwohner verlaſſen den Bezirk.
Menſchenleben ſeien nicht verloren gegangen.
Georgetown ſei ebenfalls wohlbehalten. Der Ausbruch des
Vulkans dauerte noch immer fort. Das Schickſal der
karibiſchen Jnſeln ſcheine beſiegelt zu ſein. Der
letzte Ausbruch habe länger gedauert und ſei heftiger geweſen,
als der Ausbruch im Mat.

(An den Unrechteu gekoöommen.) Ein berüchtigter
internationaler Taſchendieb Namens Froſchl wurde von den
Polizeibehörden Europas ſeit langer Zeit geſucht, ohne daß
man des geſchickten Spitzbuben hatte habhaſt werden können.
Jetzt endlich gelang ſeine Feſtnahme in Budapeſt, wo Froſchl

nen neuen Taſchendieb an einer höchſt ungeeigneten Perſön
verüben wollte. Er machte ſich nämlich an einen

ibeamten heran, dem er die goldene Uhr zu entwenden
Der bemerkte das Manöver und nahm den unvor

en Langſinger feſt. Bei ſeiner Vernehmung ränmte er
ein, gelegentlich der Krönungsfeierlichkeiten in London einem
ruſſiſchen Offizier die Brieftaſche mit 8000 Rubel Inhalt ge
ſtohlen zu haben.

Peſt verdächtiges Schiff Wie der „M. Z.
aus Hamburg gemeldet wird, iſt an Bord des von
Kurrachee (Hindoſtan) kommenden Bremer Hanſadampfers
„Neidenfells“ ein Mann der Beſatzung unter peſtverdächtigen
Symptomen erkrankt. Das Schiff wurde für den Verkehr ge
ſperrt und mit Hafenpolizeibeamten belegt.

(Verſchürtet.) Auf Zeche Dorſtfeld bei Dortmund
ſtürzten drei Bergleute in den Schacht und wurden durch
rollende Kohlenmaſſen verſchüttet.

(Auf grauenhafte Weiſe) verübte am Sonntag
ein Landwirth in Uebelroda bei Koburg Selbſtmor d. Er
füllte ein Tintenfaß mit Pulver, nahm das Gefäß in den
Mund und zündete das Pulver an.

Geſunkener Donaudampfer.) Der Perſonen
dampfer „Franz Joſef“ ſtieß bei Czernawoda am Eiſernen
Thore mit einem rumäniſchen Dampfer zuſammen und ſank.
70 Paſſagiere und die Beſatzung wurden gerettet.

meldet aus Schmiedeberg i. Schl.

Regierung ſtattgefunden, bei der viele

(Fuhrwerk überfahren.) Die „Schleſiſche Ztg.“
Jn Quirl bei Schmiede

berg wurde ein Fuhrwerk durch einen Eiſenbahnzug über
fahren, wobei ein Mann und ein Pferd getödtet, zwei
Männer ſchwer verletzt und der Wagen zertrümmert wurde.

(Feuer.) Durch ein in der Nacht vom Sonnabend
auf den Sonntag ausgebrochenes Feuer wurde das dem
württembergiſchen Standesherrn Reichsgrafen Schaesberg
ThanuheimKrieckenbeck gehörige Schloß Krieckenbeck bei
Hinsbeck Kreis Geldern) eingeäſchert. Dem Brande ſind
auch werthvolle Alterthümer zum Opfer gefallen.

Ein ſchreckliches Un glüch trug ſich am Sonnabend
Nachmittag in der Schillerſtr. 94 in Cherlottenburg zu. Die
Frau des Kutſchers Gla we ließ ihre fünf Kinder ohne
Auſſicht in der Wohnung zurück. Die Kleinen unterhielten
ſich damit, daß ſie Kartoffeln zum Fenſter hinguswarfen.
Dabei ſetzte ſich ein 3/2 Jahre alter Sohn Wihy in die
Fenſteröffnung, während ſich ſeine 9jährige Schweſter Frida
airf das Blumenbrett hinauslehnte. Betde Kinder ſtürzten
mit dem Blumenbrett auf das Pflaſter hinab wo ſie bewußt
los liegen blieben. Nachbarn holten einen Arzt, der bei dem
Knaben einen Schädel- und Armbruch und bei dem Mädchen
ſchwere innere Verletzungen feſtſtellte, und Beide nach dem
Charlottenburger Krankenhauſe bringen ließ. Dort liegen ſie
hoffnungslos darnieder.

Der Brand von Afium-Karahiſſfar) in Klein
aſien, von dem wir neulich meldeten, bedeutet wie die „Frank.
Ztg. aus Konſtantinopel erfährt, eine ungeheuee Kataſtrophe.
Abgebrannt ſind 1149 Häuſer 5 Moſcheen und 2 Kirchen.
8000 Bewohner ſind obdachlos. Der Sultan entſandte mehrere
Adjudanten, welche den Abgebrannten in der erſten Noth Hilfe
gewähren ſollen.

Sklavenhandel.) Wie der „Gloöbe“ erſährt, hat die
engliſche Admiralität Nachricht von einem ernſtlichen Gefechte
erhalten das im Perſiſchen Golf zwiſchen der Beſatzung des
Kanonenbootes „Lepwing“ und einem Sklavenſchiffe ſtattfand.
Ein Matroſe wurde getödtet und mehrere verwundet.

Gluthwind in Jtalien.) Jn Brindiſi wurden die
Einwohner vor wenigen Tagen durch ein grauenvolles atmos
phäriſches Ereigniß erſchreckt. Abends 9 Uhr, als alle ſich im
Freien befanden, ſtieg die Temperatur plötzlich auf 40 Grad,
während ein glühend heißer Wind, mit Sand vermiſcht, aus
Nordweſt blies. Alles ſtürzte, um nicht zu erſticken, tn bie
Häuſer, Die Glocken läuteten Sturm und die Kirchen wurden
geöffnet. Zum Glück dauerke das Phänomen nur eine halbe
Stunde. Aehnliche Erſcheinungen wurden in Vari, Ancona,
Lecea und Tarant beobachtet.

(Exploſion.) Bei der Luftſchiffertbtheilung der im
Manöver befitidlichen Diviſion von Roon platzten drei Cylinder,
welche die Verbindung der Reſervoire mit dem Ballon
herſtellen; 14 Soldaten wurden verwundet, unter ihnen drei
ſchwer.

(Einſturz Jn Saint Agfdve (Dep. Ardöche) ſtürzte
ein im Bau b findlicher Viadukt über die Eiſenbahn ein. Neun
Arbeiter wurden hierdurch getödtet.

Neueſte Nachrichten
Berlin, 9. Sept. König Gehrg von

Sachſen trifft am 13. d. M. auf einige Tage als
Gaſt des Kaiſerpaares im Neuen Palais ein. Der
König hat dieſen Tag deshalb gewählt, weil am
13. September die Tochter des Kaiſerpaares, Prinzeß

Victoria Luiſe, ihr zehntes Lebensjahr vollendet.
Aus Anlaß des königlichen Beſuches wird die Geburts

tagsfeier, welche urſprünglich im engeren Familientreiſe
begangen werden ſollte, einen etwas offizielleren
Charakter tragen.

Berlin, 9. Sept. Die ſterbliche Hülle Rudolf
Virchows iſt geſtern Abend vom Heim des Ent
ſchlafenen nach dem Rathhauſe gebracht worden.

In aller Stille erfolgte die Ueberführung nur die
drei Söhne und ſein Schwiegerſohn, Profeſſor
Rabe aus Straßburg, hatten dem Todten das Geleit
gegeben.

Brüſſel, 9. Sept. Nach einem Telegramm
des hieſigen Blattes „Chronik“ aus dem Vallée

de Luchon in den Pyrenäen iſt der Ordonnanzoffizier
des Königs der Belgier, Leutnant Bin je am Fuße
des Maladetta von einem Bären getödtet
worden.

Durchſchnitts Marktpreiſe in Merſeburg
vom 31. Auguſt bis 6. September 1902.

(pro 100 Kgr.) gut gerinig (Pro 100 Kgr.) gut gering
Weizen 16,00 14,70 Heu eRoggen 15,50 o (pro i Kgr)Gerſte 17, Rindfleiſch(Keule) 1,40
Hafer 18, do. (Bauüch) 1,20Erbſen, gelbe 18, Schweinefleiſch 1,60
Vohnen 20, Kalbfleiſch 1.40
Linſen 30, Hammelfteiſch 1,40Eß Kartoffeln 5,00 Speck (geräuch.) 2,00
Richtſtroh 5,00 Butter 2,80
Krummſtroh 4,50 Eier pro Schock 4,40

Mäarktpreis der Ferken
in der Woche von 31. Auguſt bis 6. September 1902.

n pro Stück 9, Mk. bis 18, Mk.
h

1,30
1,10
1,50
130
130
1,80

240
420

Pro uctenborſe.
Wer wo u 8. Sept.Veizen 100 g Sept 155,75 Okt. 153,5e 5 s p 153,50 Dez
Roggen 1000 kg Sept. 143, Okt. 138,77i e t g Okt. 138,75, Dez.
en 20 ks Sept. 138, Mk., Dez. 134,25 Mk.

a is k. runder loco Sept. 711528 Mt. nom. n
Rüböl 100 kg Oetober 52, Dezember 50,40 Mk,
Spiritus 70er loco 37,50 Mk.

Die nach reichlichem Regen heute wieder freundliche
Witterung und die flauen Depeſchen aus Nordamerika wirkten
auf den Preis für Weizen entſchieden drückend. Dadurch
wurde auch Roggen und Hafer benachtheiligt. Der
Handel mit greiſbarer Waare geſtaltete ſich äußerſt ſchwierig.
Rüböl behauptet. Für 70 er Spiritus loco vhne Faß
wurde 37,50 bezahlt. Das Angebot war zurückhaltend.

e e maß 329 n uVerantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Fig. Graues fuß
freies Joulardkleid. Die
zum Aufputze des Kleides
in Anwendung kommende
Stickerei iſt zur Farbe des
Kleidſtoffes paſſend gefärbt.
Sie wird, wie die Abbildung
zeigt, ſo angebracht, daß ſie
dem Rocke und der Blouſen
taille unterſetzt iſt. Der
Rand des Vockſtoffes wird
beim Anſchluſſe an die
Stickereipaſſe feſtonniert, und
jedes Zäckchen iſt mit einem
geſtickten Punkt verſehen.
Statt der Zwickelchen werden in ange

gebener Art ſpitz ver
laufende Säumchen ein
genäht. Der untere Rock
rand iſt in Form einer
breiten Saumblende mit

verbunden. Es iſt am
beſten, ſich einer Grund

form aus leichter Futterſeide zu be
dienen, an die die Päſſe feſtgenäht

Stickerei tritt über, ſich mit
Häkchen dem Futter an
ſchließend, das Jäckchen
verbindet ſich vorne in der

geſtellt, deren unterſter
wellig zu ſchneiden iſt, und
die mit à jourx-Verzierungen
miteinander verbunden ſind.

zierung. Material: 9 bis
i Mtr. Foulard.

Fig. 2. Fußfreies
Kleid aus leichtem Woll

einer à jour-Verzierung

J wird. Die Blouſentaille aus Stickerei

Mitte ebenſo. Es iſt aus

Aermel und Stehkragen

D.

mit dem übrigen Rockteile

hat anpaſſendes Futter; die

Blendenteilen zuſammen

zeigen gleichartige Ver

Fig.

Schnitt Muſter zu Toiletten, Konfektions- und Wäſchege
Franko Einſendung von 80 1 Fre. per uſt

j. Graues fußfreies FJoulardkleid.

er von dem V
d nach Maß) aus feſtem Seidenpapier ſind gegen r

erlage dieſer Zeitſchrift zu beziehen.

Jeder Nachdruck, auch einzelner Artikel, wird ſtrafrechtlich verfolgt.

Fig. 2. Fußfreies Herbſlkleid.

hege
Hancdarbeit,
Ha

ſtoff. Der Rock wird aus
wenig rund geſchnittenen
Bahnen zuſammengeſtellt;
er iſt ringsum in Pliſſéfalten
eingelegt, die allenfalls feſt
geſteppt und hohl angenäht
werden können und am
unteren Ceile zwanglos aus
fallen. Sie werden feſtge
plättet und nicht unternäht.
Ein Stickereieinſatz iſt, wie
die Abbildung angiebt, in
Form großer ſpitzer Zacken
dein Rohſtoffe eingeſetzt. Er
wird aufgeheftet, und nach

erfolgtem Feſtnähen ſeiner Kanten iſt
der Stoff, der darunter
liegt, zu entfernen, damit
der Ei ſatz à jour er
ſcheine. Die Blouſentaille
tritt unter den Rock, ſie
hat anpaſſendes, vorne
mit Haken ſchließendes
Futter und überhakten
Oberſtoff, der mit pliſſier
ten Einſätzen aus gleichfarbigem
Taffet verſehen iſt. Dieſe ſind in
Form einzelner Felder angebracht
und werden mit Stickerei umrandet.
Die Aermel haben Schoppenform, ſind
am unteren Teile in Säumchen genäht
und in aupaſſende Stulpen gefaßt.
Material: 2—8 Mtr. Wollſtoff.

Fis. 5. Tuch oder Jeinwand
kleid mit Applicationsſtreifen. Die

wirkſame Verzierung des einfachen
Kleides iſt mühelos auszuführen;
ſie beſteht aus abſtechenden, nach
vorgezeichneten Heftfäden anzu
bringenden Stoffleiſtchen, die in
entſprechender Form aus dem

Stoffe auszuſchneiden ſind
oder, wenn man ſie ſchräg
fadig nimmt, allenfalls
auch entſprechend gebogen

V

ins j



werden können. Das
Aufſteppen erfolgt an
beiden Kanten der Beſatz
leiſtchen mit abſtechender
Seide. Jſt das Kleid aus
Leinwand verfertigt, ſo
ſchneidet man die Leiſtchen
aus Leitiwanrd, wird Tuch
verwendet, ſo können ſie
aus Taffet genommen
werden. Die Blouſen
taille hat anpaſſendes
Futter, das nnabhängig
vom GOberſtoffe mit Haken
ſchließt. Dieſer verbindet
ſich mit Knöpfen und

Knopflöchern; die Knöpfe ſind in Farbe der Beſatzleiſtchen zu wählen. Die Aermel erweitern
ſich nach unten hin ſchoppenförmig und werden in kleine Stulpen gefaßt, die mit Knöpfen
ſchließen. Der Rock kann in gewöhnlicher Art entweder aus einem ſchmalen Vorderblatte und
runden Bahnen oder aus geſchweiften Teilen zuſammengeſtellt werden. Wenn Leinwand als
Material gewählt wird, bleibt er futterlos, himmt man Cuch, ſo bedient man ſich einer

ſeparaten Grundform aus
Taffet die mit einem
Anſatzvolant verfehen iſt.
Ein ſchmaler Gürtel aus
dem Stoffe des Kleides,
der ſich nach vorne hin
zuſpitzt und mit Knöpfen
ſchließt, giebt den Abſchluß der Blouſentaille. Material: 6—7 Mtr. Leinwand od. 5 Mtr. Cuch.

Fig. 4 und Zlouſenkaillen aus Taffet, Voile oder Ceinwand. Fig. 4 ver
anſchaulicht eine zuerſt vorne in der Mitte des Futters, dann am übertretenden Oberſtoff an
Achſel und Seitennaht ſchließende Blouſentaille, die mit à jourVerzierungen rerſehen iſt.

Dieſe werden in gleichfarbigen Schnürchen ausgeführt und mit abſtechendem Seiden
ſtoff unterlegt. Fig. 5 iſt am Vorder und Rückenteile in gleichmäßigen Abſtänden
in Säumchen abgenäht. Die Blouſentaille ſchließt zuerſt vorne in der Mitte und
läßt dann ihren mit Spitzen beſetzten
Doppelteil bis zur Seite übertreten, wo er
ſich mit zwei Druckknöpfen anfügt. Der
Doppelteil hat erſichtliche Form und hängt
mit dem faltig abgenähten Oberſtoff über.
Die in Falten abgenähten Aermel laſſen
den Stoff zu Schoppen ausſpringen.

Fig. 6. Blouſentkaille aus Fou
lard oder Pongie. Das anpaſſende Futter
der Taille ſchließt vorne in der Mitte mit
Haken. Der Oberſtoff tritt über und fügt
ſich mit Druckknöpfen oder Sicherheitshaken
an. Er wird mit einer pattenförmigen
Achſelgarnitur aus Spitzen oder Stickerei
verſehen; dieſe Stickerei wird dem Ober
ſtoffe ein, nicht aufgeſetzt. Die Schoppen
ärmel haben ſpitze Stulpen. Material:
5 Mtr. Foulard.

Fig. 7?—10. Moderne Kleidröcke.
Der Rock Fig. 7 wird aus ſchmalen
Fwickelteilen zuſammengeſtellt, deren Ver
bindungsnähte mit aufgeſetzten, mit Band
unterlegten à jour-Streifen gedeckt ſind.

Fig. s wird aus einem ſchmalen Vorder-
blatte und zwei runden Bahnen zuſammen
geſtellt, die am oberen rückwärtigen Teile
futterlos ſind, und mit Blenden beſetzt,
die man ein wenig rund ſchneidet und
deren untere Kante mit abſtechender Seide
abgeſteppt wird. Fig. 9 ſtellt einen aus Fis. 6. Zlouſenkaiklke aus Foulard
drei übereinander fallenden Glockenteilen oder Pongis.
verfertigten Rock dar,
der mit einer Grund
form aus Satin oder
Taffet verſehen wird.
Die einzelnen Teile
werden in Form
runder Volants ge
ſchnitten und von
à jour-Streifen unter
brochen, die man mit
dünnen Seidenſchnür
chen ausführt und mit
hellen Streifen unter
legt, Fig. 10 ſtellt
einen engliſchen Rock
mit ſchmalem Vorder
blatt und zwei runden
Bahnen dar. Auf

dieſen ſitzen fünf ein
wenig rundge

ſchnittene Blenden, die
an der unteren Kante
mit dunkler Seide ab

2.18. zuſteppen ſind und
verſtürzt angebracht
werden müſſen.

Fig. N. Damenwäſche mit Spitzenbeſatz. Der Unterrock wird am Rande zwiſchen Säumchen
reihen von einem Spitzeneinſatze durchzogen und iſt mit einem breiten Spitzenvolant verſehen.

Fis. 12. Dunkelgrauer Jilghuk mit eigenartig geſchwungener Krämpe. Die Kappe des Fig. 18. Herſtellung eines Daumenzwickels
Hutes iſt niedrig. Die Falten der Krämpe werden mit großen Stahl- oder ſonſtigen Modeknöpfen zu Fig 13.

Fig. 16. Z3louſengürtel mit moderner Schließe.

Fig. 4 und 5. Zlouſenkgillen aus Taffet, Voile oder Leinwand.

Be
eheFig. 5. Jeinwand oder Tuchkleid mit aufgeſteppten Applikations

ſtreifen; auch für ſtärkere Damen und zum Umarbeiten älterer Kleider
geeignet.



an die Kappe gehalten.
Den einzigen Aufputz des
Hutes giebt eine unter
halb der Krämpe anzu
bringende große Roſe-

Fig. 15. Halbhand-
ſchuh für ältere Damen,
Häkelarbeit. Der leicht
herſtellbare, für eine
mittelgroße Damenhand
beſtimmte Handſchuh
wird mit ſchwarzer Strick
wolle r. 24 gearbeitet.
Abkürzungen: Maſche

M., Luftmaſche L.,
feſte Maſche f. M.,
Stäbchen St., Doppel
ſtäbchen-Dpſt., Picot
P. Man arbeitet zuerſt
den um das Handgelenk
liegenden Streifen der
Länge nach auf einem
Anſchlag von 24 C.

Tour: E. übergehen,
1 f. M. in jede M. der
vorigen Cour, 4 C.
die Arbeit wenden.

2. Courr 2 f.
M. übergehen, 1ſt.
in die folgende M.,
zehnmal: 1 C., M.
übergehen, t St. in
die nächſte M. Bei
Ausführung der
St. ſticht man ſtets

in das rückwärtige eMaſchenglied der
f. M. E. die Fig. 72—10. Moderne Kleidröcke aus Leinwand, Engliſchleder, Voile, engliſchem Stoff. S

Arbeit wenden. 8.16.5. Cour: f. M. in jede M. der vorigen Tour. Die zweite und dritte Tour wird nun noch
34 mal wiederholt, dann arbeitet man nochmals die zweite Tour und häkelt oder näht den ſo
erhaltenen Streifen auf der Kehrſeite zuſammen. Für die untere Spitzenkante arbeitet man fünf
Couren in der Runde. Tour: 2 St. in die f. M., 2 L., 2 St. in die gleiche f. M., 2 L.,
drei Couren übergehen, vom Anfang an wiederholen. 2. Tour: Dieſe Tour iſt gleich der
erſten Tour, nur arbeitet man hier die 4 St. über die beiden L., die zwiſchen den St. ſitzen

(ſiehe Fig. 14). 53. Cour:
5 St. in die 2C., 3 5 St.
in dieſelben L., 2 L., 2 L. über
gehen, 5 St. in die folgenden
2 vom an wiederholen.

4. Tour: 3 Dyſt. in die
3 O 5 St. in diee der in di zn e e dyt Fig. 18. Halbhandſchuhe, Strickarbeit.
in die nächſten 5 C., vom O
an wiederholen. 5. Tour: In die 5 L. arbeitet mau: 2 St. P. P. 5 L., 1 f. M. in die
erſte derſelben), 2 St H. 2 St. P. 2 St. Hierauf 2 2 f. M. in die 5 C., 2 vom
Anfang an wiederholen. Der eigentliche Handſchuh wird aus den beiden erſten Touren der Spitze
gebildet. Man arbeitet die erſte Tonr wie oben beſchrieben. Bei Ausführung der zweiten Tour
wird der Daumenzwickel in der aus Fig. s erſichtlichen Art begonnen. Wie man aus dieſer Figur
erſieht, wird der Swickel in den folgenden 15 Touren gebildet. Man arbeitet nun noch fünf ge
wöhnliche Muſtertouren und führt dann den oberen Teil des Handſchuhes aus. Der für den Daumen
aufgenommene Fwickel bleibt liegen. Die beiden Fächerformen, die den Daumenzwickel rechts und
links begrenzen, werden durch 1 C. verbunden. In der folgenden Tour arbeitet man in die mittlere
der i C. (nach den 2 L.) 2 St., 2 CL., 2 St. in die gleiche K.; hierauf wieder 2 C. und dann wird
die gewöhnliche Muſterung fortgeſetzt. Ueber dieſer Tour arbeitet man noch t gleiche Touren und
ſchließt dann den Handſchuh mit folgender Tour:
2 St. über die 2 L. der Fächerform, 1P., 2 St.
in die gleichen C., P., 2 St. in dieſelben L.,
2 L., vom Anfang an wiederholen. Die erſte
Cour des oberen Daumenteils wird über
den Swickel, die beiden ſich anſchließenden
Fächerformen des oberen Ceiles (ſo daß hier
zwei Fächerteile in eine Form gearbeitet
ſind) und über die L. ausgeführt. Ueber
die letzteren arbeitet man wie bei dem
oberen Handſchuhteile eine Fächerform.
Die zweite Tour wird ſo wie die erſte

Fig. 12. Herbſthut aus dunkelgrauem Filz mit Faltenkrämpe. ausgeführt. 3. Tour: In dieſer Tour
wird der ſich nach oben ver
jüngende Daumenzwickel begonnen.

Man arbeitet in die über die mittlere der L. ſitzende Fächerform nur 2 St. und läßt rechts und
links die 2 C. weg, ſo daß ſich dieſe St. dicht an die Fächerformen anſchließen. 4. Tonr:

Dieſe Tour iſt eine gewöhnliche Muſtertour,
nur werden hier die 2 L., die die über den

S 2 S. liegenden Fächerformen verbinden,
weggelaſſen. 5. Tour: Jn die zwei
dicht anſchließenden Fächerformen arbeitet
man nur je 2 St., die man durch 2 L.
trennt. 6. Tour: Jn dieſer Cour ar
beitet man in die 2 L., die zwiſchen den
2 St. liegen, 2 t. 7. und 8s. Cour:
Dieſe beiden Touren ſind gewöhnliche
Muſtertonren. 9. Cour: Jſt gleich der
letzten Abſchlußtour des Handſchuhes. Wie
man aus der Fig. 15 erſieht, leitet man
durch die erſte und vorletzte Tour des

Fig. Perkleinertes Dekail zu Fig. 13. Handſchuhes ein Gummibändchen. Fig. Ankerrock aus Batiſt mit Spitzenbeſatz.
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Für haus und Familie.

T d e SPraktiſches Verfahren Meſſer und
Gabeln ſtets rein und fleckenlos zu erhalten. Jn
den meiſten Häuslichkeiten herrſcht die Sitte, Meſſer

Geſchirr in das Aufwaſchwaſſer zu thun und abzu
ſchauern. Abgeſehen davon, daß ſich ſehr leicht der
jenige, dem die Reinigung obliegt, verletzen kann,
leiden auch Meſſer und Gabeln beträchtlich dadurch.
Erſtens lockert ſich durch den Einfluß des heißen
Wafſſers der Kitt, der Griff und Stahl verbindet,
zweitens werden die Holzgriffe unanſehnlich und grau
und drittens die Schneiden der Meſſer ſtumpf. Dies
alles läßt ſich bei folgendem Verfahren vermeiden.
Man nehme einen irdenen Topf in der Höhe einer
Meſſerſcheide, fülle denſelben mit feinem Sand und
feuchte letzteren etwas an. Da hinein ſteckt man nach
jedesmaligem Gebrauch Meſſer und Gabeln, zieht ſie
ein paar Mal hinauf und hinunter, wiſcht ſie mit
Zeitungspapier ab und putzt ſie ſodann. Der Sand
nimmt alle Flecken und jeden unangenehmen Ge
ſchmack vom Stahl und erhält die Scheiden ſcharf.
Der Topf muß in der Küche ſo ſeinen Platz haben,
daß er bequem zur Hand iſt, damit man, falls Zwie
beln, Citronen oder dergl. geſchnitten werden, gleich
die Meſſer hinein ſtecken und reinigen kann. Nach
acht bis vierzehn Tagen je nach dem der Hausſtand
groß iſt, muß der Sand erneuert werden.

Um zu verhüten, daß Bettfedern
aus ihrer Hülle ſchlüpfen, muß das Jnlett
auf der Jnnenſeite mit Wachs leicht überſtrichen wer
den, ehe man die Federn wieder einfüllt.

Färben heller Handſchuhe. Was das
Färben von hellen Handſchuhen anbelangt, ſo werden
die Farbſtofflöſungen auf die auf einer hölzernen
Hand glatt aufgezogenen Handſchuhe aufgebürſtet. Um
ſchwarz zu färben bürſtet man die Handſchuhe nach
dem Waſchen mit Alkohol und bürſtet ſie mit einer
Blauholzabkochung nach, läßt ſie zehn Minuten liegen
und bürſtet nochmals mit Blauholz. Nach zehn Mi-
nuten taucht man den Handſchuh in eine Löſung von
Eiſenvitriol und bürſtet ihn hierauf mit warmem
Waſſer ab. Wird die Farbe nicht dunkel genug, ſo
nimmt man etwas Gelbholz oder Quercitronabkochung
in den Blauholzſud. Auch kann man an Stelle des
Eiſenvitriols beſſer ſalpeterſaures Eiſen benü
ginnt der Handſchuh zu trocknen, ſo reibt man ihn
etwas mit Provenzeröl und Talg ab, legt ihn zwiſchen
Flanell und preßt ihn. Man reibt ihn d wieder
mit Oel und Talg ein und zieht ihn auf eine ne
Hand. Der Handſchuh darf inwendig nicht

werden, es darf daher keine der Farbeflüſſigkeiten
in das Jnnere der Handſchuhe gelangen. Um dem
Schwarz den beliebten bräunlichen Schein zu geben,
kann man nach dem Färben mit etwas Salmiak-
geiſt abwaſchen. Braun färbt man durch Aufbürſten
von Gelbholz, Rotholz- und Blauholzabkochungen
mit etwas Alaun. Die zu benützenden Mengen der
Farbſtoffe richten ſich ganz nach der Nuance. Zum
Dunkeln der Farbe verwendet man eine geringe Menge
Eiſenvitriol. Maroquinrot erzeugt man durch Auf

bürſten einer Cochenilleabkochung, welcher man ein
und Gabel nach beendeter Mahlzeit mit dem anderen wenig Zinnſalz und Oxalſäure zuſetzt. Durch etwas

Zuſatz von Blauholzabſud wird die Nuance dunkler.
Grau erzeugt man durch eine Schmackabkochung

und nachheriges Behandeln mit ſchwacher Eiſenvitriol
löſung. Grünlichgrau durch Zufügen von Gelbholz

und Jndigokarmin zu dem Schmackabſude.

Erbſen Pudding. Ein Pfund

und rührt ſie 15 Minuten nach einer Seite, Pfeffer,
Salz, ein Löffel Butter, vier gequirlte Eier und
einige e dazu miſchend. Nun füllt man

Butter ausgeſtrichene Pudding
it einem mehlbeſtaubten Tuch

und läßt die Speiſe 2
fgeben auf eine Schüſſel

t geſchmolzener Butter

treicht eine Auflauf
ſchälte Aepfel, von
ers das Kernhaus

Aepfel mit eingemachten

mit 4 Ei
ffel Mehl,

ne, vier Eß
e der vier Eiweiß

r. die Aepfel ge
t und mit Zucker beſtreut

entfernt
LobJohann

Zu ihr nimmt man
Bohnen und Kahlrabi
dies 10 Minuten in
e mit übergefülltem

nicht ſo w daß
Inrichten einige vor

Kar

gerührt und aufgekocht.
ſauern Rahm, 1 Eidotter, Salz und etwas Zitronen

BentosZunge oder

mit Pfund Mark,

toffeln, den Brei von 6 reifen, wejchgedünſteten
Liebesäpfeln und etwas feinen Pfeffer an, giebt zu
letzt einen halben Theelöffel Fleiſchextrakt zu und
richtet die Suppe über Brotwürfeln an.

Gurkenſauce. Eine mittlere geſchälte Gurke,
eine Zwiebel, ein Eßlöffel Kapern wird fein ge
wiegt und mit einem Stückchen Zucker in Butter ge
dünſtet mit einem Eßlöffel Mehl geſtäubt, mit etwas
guter Fleiſchſuppe, dem nötigen Salz und Pfeffer
eine halbe Stunde gekocht und nach Geſchmack mit
etwas Eſſig oder Zitronenſaft gewürzt.

Gurkenſalat mit Rahm. Wer den
Gurkenſalat nicht mit Eſſig und Oel verträgt, wird
ihn vielleicht ganz bekömmlich finden, wenn die fein
gehobelten Gurkenſcheiben entweder mit fettem
ſaurem Rahm vermiſcht werden oder mit ſüßem
Rahm, den man vorher mit etwas Zitronenſäure und
Zucker vermiſcht. Zuletzt ſtäubt man etwas feinge
ſtoßenen weißen Pfeffer über den Salat.

Zwiebelſuppe auf franzöſiſche Art.
Kleine weiße Zwiebeln werden geſchält, in meſſerrücken
dünne Ringe geſchnitten, leicht in feinem Mehl ge
ſchwungen, in Schmalz ſchön goldgelb gebacken und
mit gebähten Semmelſchnitten in die Suppenſchüſſel
gelegt. Beim Anrichten wird die ſehr kräftige
Fleiſchbrühe kochend heiß über die Zwiebelringchen und

Schnitten gegoſſen und mit Schnittlauch und Muskat
Erbſen

wäſſert man abends vor dem Gebrauch, kocht ſte am
anderen Morgen weich, ſchlägt ſie durch ein Sieb

nuß gewürzt.
Kartoffelgemüſein der Rahmſauce.

Kleine runde Kartoffel werden gewaſchen und möglichſt
gleichmäßig rund geſchält, mit guter Fleiſchſuppe,
etwas Salz und Peterſilie zugeſetzt und gekocht, doch
nicht zu weich, damit ſie noch ganz bleiben. Unter

deſſen wird in einem Tiegel ein Stückchen Butter mit
2 Löffeln Mehl hellgelb geröſtet, mit der abgegoſſenen
Suppe, in welcher die Kartoffeln gekocht wurden, an

Dann rührt man 2 Löffel

ſaft an die Sauce und gießt dieſe über die in einer
Gemüſeſchüſſel geordneten Kartoffel.

Leberküchle in. 1 Pfund Kalbsleber wird
etwas Citronenſchale und

Zwiebel fein gewiegt, 2 eingeweichte und wieder gut
ausgedrückte Semmeln, 1 Handvoll Semmelmehl, 2

ganze Eier, Salz und Pfeffer gerührt, 2 Kalbsnetze
gewaſchen, etwas geſalzen, gleichmäßige Stückchen ge

ſchnitten und in jedes derſelben einen Eßlöffel Fülle
gebracht.

um die Fülle, formt runde Plätzchen daraus, giebt
Nun ſchlägt man den freien Teil des Netzes

Butter in die Bratpfanne, brät ſie raſch ſchön gelb
auf beiden Seiten und würzt ſie beim Anrichten
mit Citronenſaft.

Gebackener Blumenkohl. Der in Salz-
waſſer gekochte, doch nicht zu weiche Blumenkohl,
welcher zuvor in gleichmäßige kleine Roſen zerteilt iſt,
wird herausgehoben, in gequirltem Ei umgewendet

und in heißem Schmalz gebacken.

e

Röſſelſprung.

ſtär Jm

knecht ge

der

nicht

kann

Füll- Rätſel.
ein Komponiſt
ein Mädchenname
ein Buchſtabe
ein Gedicht Goethes
ein Knabenname
eine Stadt Anhalts
eine deutſche Stadt

e a Gattin eines Heldenr ginn 8 ch e eine Oper.
Die Anfangsbuchſtaben, von oben nach unten

geleſen, geben den Namen eines Komponiſten

er b r grf t

Silben Rätſel.
ab, a, a, burg, chi, ſtrom, dul, lo, gels, zo, ho, na.

ne, ma, co, en, pel, mid, chin, he, nen, hen, ha.
Aus obigen 23 Silben ſind 6 Worte zu bilden,

deren Anfangsbüchſtaben von oben nach unten ge
leſen eine Stadt im weſtlichen Deutſchland ergeben.

Die Worte bezeichnen:
Einen europäiſchen Herrſcher
Einen großen amerikaniſchen Fluß.
Ein franzöſiſches Land in Aſien.

Einen verſtorbenen deutſchen Staats mann.
Ein bekanntes Gebäude in Rom.

Eine italieniſche Stadt.

Fauſchrätſel.
Mund, Leder, Naſe, Laſt,

Wolle, Fund.
In jedem der obigen Wörter iſt ein Buchſtabe

fortzunehmen und durch einen neuen zu erſetzen:
Die neu aufgenommenen Buchſtaben ergeben der
Reihe nach den Namen eines Dichters.

bieder, Maſt,

Buchſtabenrätſel.
Es lebt nicht in Flüſſen, doch iſt es im Meer,
Auf Bergen und Fluren zu finden.
In brauſenden Stürmen zieht es einher,
Nicht aber in ſäuſelnden Winden
In Himmel und Hölle iſt nicht ſeine Spur,
Es weilt nur hier unten auf Erden;
Da kann es gar oft, doch am Morgen nur,
Nicht am Abend gefunden werden.
Es iſt im Beſitz eines jeden Tiers,
Von den Menſchen nur kennen's die Frauen.
Doch nimmer im Leben erblicken wir's,
Jm Sterben erſt iſt es zu ſchauen.

(Auflöſungen folgen in nächſter Nummer.)

Auflöſungen aus leßker Tunmer.

Metamorphoſen-Kreuzrätſel:

lohn Lohn Lohn ohnSche Hohn Mohn S
Loſe Hohl Mohr LeinHoſe Hehl Mehr Wein
Haſe Heil Meer Weib

Diſtichon; Michel, Miquel. Vierſilbige
Charade: Eulenſpiegel. Arithmetiſche
Aufgabe: 80 Haſen, 15 Rehe und 5 Hirſche.
Rätſel: Die Kohle.

Für die Redaktion verantw.: Jenny Kreſſe, Charlottenburg. Gedruckt und herausgegeb. v. John Schwerins Verlaz Aktiengeſellſch., Berlin O., Holzmarktitr.
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